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fläcfje ber ©ebärmutter abtaften foil, menn man
ein Urteil über bie SSefjen geminnen mill.

SBo biefe Unterfucßung aug irgenb einem
©rttnbe im ©ließe läßt, lann Dur bent S3lafen»

fprung bie innere Unterfucßung Sluffdjluß geben :

füfjtt man bei ber SBeße bie grucßtblafe- fd)laff
unb meid) bleiben, fo ßanbett eg fid) um SBeßen»

fcßmäcße. SBentt nad) beut 23(afenfprung ber oor»
liegenbe Seit mäßrenb einer SBeße gar nicßt
tiefer rüdt, fo bann bag ebenfallg bie golge
bon ju fd)mac£)en 3ufaiitmenzießungen fein, aber
ebenfo oft ßat bieg einen gartj attbertt ©runb
(engeg SSeden tc.). 3Kan ßüte fid) alfo rnoßt
baüor, in allen fallen SBeßenfcßmäcße anzunehmen,
mo bie ©eburt lange ftitle fteßt SBenn bie
aBeßenfcßmäcße nicljt ganj flar ju Sage liegt,
fud)e man ttacl) anbern Urfacßen, uitb in jmeifel«
haften fällen rufe matt bett Slrjt ; beim eg faitu
furcßtbar Uerßäugniguoll merben, einfad) SBeßen»

fd)mäcl)e anzunehmen, mentt man leine anbere
©eburtgfiörung finbet SJtan beule an bie @e»

bärmutterjerreifjung
SBettiger mid)tig alg bie ©tärle ift bie Sauer

ber einzelnen SB e 1) e unb bie Sauet ber
SBeßenpaufe. ©g gibt SBeßen, bie jemeilen
Zloar jiemlicl) lange anßalten, aber nie recl)t
Iräftig merben unb begf)atb rtidjt red)t mirlcn.
gaft ebenfo große Sebeututtg mie bie ju langen
Raufen ßaben bie ju turjen Unterbrechungen ber
SBeben, roeil fie oft eine ©rmübung ber ©ebär»
mutter jur golge fjabeit, mclcl)e fiel) alg SBeben»

fcßmäcße lunb gibt, ©ine befonbere Slrt Oott

aBcbeufd)luäd)e jeidjitet fieb baburcl) attS, baff

aud) in ber SBeßenpaufe bie ©eßmerzen nie ganz
aufboren, fo baff bie ©ebärenben beftänbig Oon
ben „Krämpfen", mie fie ju fagett pflegen, ge»

plagt merben. SRancße nennen bieg begbalb
Sl r a nt p f m.c b c tt, eigentlich mit Unrecht, beim
barunter üerfteßt man febr Iräftig e,8ufamnten»
Zießungen, meteße oon feinen ober ganz lurjen
SSaufen unterbrochen finb.

Dlacßbem nuit bie ©rlennung ber SBeßenfcßmäcße

erörtert morben, follen bie SSebeutung unb bie

Urfacben berfelben befprodjen merben. a n

mu| ft r e n g e unter fdßeiben z m i f d) e n
ber SB e ß e n f cß lo ä cß e 1) nur b e 11t 231 a »

fenfprunge, 21 nad) b e tu S3 I a f e n »

f p r u n g e u n b 3) i n b e r SI a cl) g e b u r t g »

3-e it.
©g ift 0011 größter SBicßtigleit, fiel) ein» für

allemal einzuprägen, baff bie 28 eß enfcßmädje
m e b e r berüDtutter n 0 cß b c 11t Sl i it b e

e r n ft l i d) e © e f a b r bringt, f 0 lange
bie S3lafe erhalten i ft. gtt biefent @e»

burtgftabiutu finb ja ©ebärmutter unb Sïinb burd)
bie ©ibäute unb bag grud)tmaffer gefeßüpt. 5m'
nterbin tarnt bie SRutter baburcl) gefdjäbigt mer»
ben, baß fie burd) 93eßinbcruug ber Slaßrutigg»
aufnähme gefcßmöcßt mirb ttitb befonberg babttrd),
baß fie bttrd) bie oft außerorbentlicß quäleuben
®cßmerzen in einen giiftanb bon Slufregung, ©r»
fd)öpfung ober SOÎntlofigf'eit gerät, meltber ißr
für bie meiteren ©trapagen ber ©eburt bie not»
menbige SBiberftanbgfäßigteit raubt.

Sßirllicbe ©efahren bringt bie SBeßenfcßmäcße

nad) bem SSIafenfprunge mit fid). SBir miffen,
baß bag grueßtmaffer febr leicht ber 3crfcpniig
burd) gäulttisleittte anheimfällt. SBenn baßer
bie ©eburt nad) 2lbfluß beg grueßtmafferg bureb
SBel)enfd)mäche nocl) lange ßingezogett mirb, fo
ift eg ben gnfeltiongleiuten leießt gemacht, in ber
bont grueßtmaffer benepten Scheibe big in bie
©ebärmutter ßinaufzumaeßfen. Somit ftintmt
bie ©rfabnutg übereilt, baß foldjc gälle berhältitig»
mäßig' oft fiebern *). ©ine meitere ©efährbung
ber SDtutter liegt barin, baß bie SBeichteile im
Sfeden unter bem lange anbauernben Srude beg

feftftebenben @opfeg öuetfeßungen erleiben. Sieg
lontmt namentlich beiSeclenberengerung 51t ftanbe.
©in turj banernber heftiger ©rite! fd)abet z- ®-
ber llrinblafe biet meniger alg ein biet feßmä»

cherer, aber lauge anhaltenber. ©nblicl) lommt
bag ® i n b nad) beut Slafcitfpruttge burd) bie

lange ©eburtgberzögerung in ©efaßr, meil fid)

*) fjum Seil ift bieg atlerbinßg öurrß gu häufige
innere Unterfucßungen bebingt.

bie Spaftfläcße ber Stacßgeburt immer mehr ber»
tieinert, mobitrri) feine ©riiährttng geftört mirb.

Sic SBeßenfcßmäcße in ber Slugtreibunggzeit
hat nocl) ben befonbern Nachteil, baff fie aud)
eine mangelhafte Sätigfeit ber 23aud)preffe zur
ffolge EpU; benn bag Srüdert ohne aSehett ift
beim beften SBiflen nie fo Iräftig mie bag burd)
richtige Slugtreibunggmeßen angeregte.

Situ meiften aber bebroht bie SBehenfchmäche
bann bag Beben ber grauen, memt fie in ber
9îac£)geburtgzeit auftritt, meil baburcl) belanntlid)
bie fcßlimntfteu S3(utungen eutftehen.

Sie 11 r f a d) e 11 ber SBehenfchmäche, me(cl)e

fd)oit uor betu SUafenfprunge, alfo bon Slnfaitg
an, befteht, finb mannigfaltige, ©ine ber häufig»
ften ift bie übermäßige Slugbehnung ber ©ebär»

mutter, mie fie bei z« großer gruditmaffermenge
unb bei öortommt. 3u)beilen ift bie

©ebärmutter tum ©eburt auf fcljlecbt entmidelt
unb baßer menig leiftunggfäßig. ©efter rührt
bie ©cl)möcl)e oon zu öielen, namentlich bon zu
rafcl) aufeittanberfolgenben ©ntbinbungen her; bag

ift leid)t begreiflich, menu eine neue @d)loangcr»
fd)aft eingetreten ift, beuor fiel) bie grau bout
SBodjenbette red)t erholt hatte. Slud) überftan»
beneg Sl'inbbettfieber lann SBehenfchmäche nad)
fid) %idjcn, chronifcße Unterleibgleiben gleichfalls,
befonberg bie gafergefcßmülfte ber ©ebärmutter.
gerner lann bie Urfacße in allgemeiner Scßroäcße

liegen, fei eg infolge fcßlecßter ©rnäßrung megen
Slrtnut, fei eg infolge Suminerg, unbernünftiger
Sebengmeife (©cßnitren ober einer feßmeren

©rlranluitg irgeitb melcßer S{rt, z- S3. Sitberlulofe.
Slud) zu große Sugenb ober oorgefeßritteneg

Sllter mirlen ntancßmal ungi'tnftig, ebenfo ftarle
gettteibigleit. Slber eg gibt ganz geßmbe unb

fogar feßr Iräftige grauen, meltße einmal ober

mieberßült ficß buret) auffallenbe SBeßenfcßmäche

augzeidmen. Sin einen häufigen ©runb foil man
immer mieber benlen: bie Ueberfülluug ber §ant»
blafe unb beg Sarnteg!

Hcancßeg uoit beut eben Slngefüßrten ntag ge»

legcntlid) aud) für b i e SBeßenfcßmäche gelten,
meldte nad) anfänglich guter SBeßentätigleit erft
nacßträglid) auftritt. Socß ßanbelt eg ficß hier
meift um anbere Serßältniffe. Sic ©röffnungg»
meßen ßaben tücßtig eingefept, bielleicßt aueß

feßon bie fßreßmehen ; meint bann trop tüchtiger
Strbeit ber ©ebärmutter bie ©eburt infolge irgenb
eitteg Ipittberniffeg ttießt zu ©nbe lommt, fo tritt
aHmäßlig ©rmitbung ber ©ebärmutterntuglulatur
ein. Siefer 3uftanb mirb um fo früßer erreießt,
menn irgenb eine ber oben erörterten Slrten oott
©d)mäd)e borßanben ift. Sie Ipauptfacße ift aber
in folcßeit gälten bas hinbernig, an lucldjetit ficß

bie ©ebärmutter tnttbe gearbeitet hat. Sag
laitit fein: ein unnachgiebiger fDhtttermunb, tta»

menttieß bei ©rftgebärenben, ober befonberg berbe,
Zäße ©ißäute, ober ein SJtißüerßältitig z'^heh^n
®opf ttttb ®eden )engeg S3eden ober zu großer
Sopf) ober irgenb ein anbereg ©cburtgßinbernig.
©ine befonbere S3ebeutung ßat ber ftraffe Samnt
unb ber enge ©eßeibenetngang, meil bag oft ben

©runb für bie ©rlaßmung ber ©ebärmutter gibt.
SBenn bei einer ©rftgebärenben Iräftige SBeßen

nötig maren, um ben föluttermunb zu ermeitern,
reidjt bann maud)ntal bie Straft ber ©ebärmutter
unb aueß ber S3aud)preffe nidßt nteßr aug, um
ben aSiberftanb bon Samm» unb ©eßeibeneingang

Zu iiberminben. Sabei ift nocß zu bebenlen, baß,
menn ber Stopf tief fteßt ititb bie ©ebärmutter
fid) über beut SHnbe ftarl itacß oben zurüdge»
Zogen ßat, biefeg Drgan leinen großen Srud
meßr auf bag St'inb augüben lann.

Cgortfcgung in näcpftcr Stummer).

©inen außerorbentlicßen gall, bcit id) am 1.

Slprit 1904 an einer Srittgebärenben erlebte,
beranlaßt mich, meine S3eobad)tungen ßier nieber»
Zufcßreiben.

Sen S3erlauf ber ©eburt ßier zu befeßreiben,
ßat leinen ffmecl, Pa biefelbe ganz normal bor
fid) ging. Sie Scacßgeburt ließ fiel) naeß einer
ßalben ©tunbe burd) einen leicßten hnnbbrud

augftoßen. 211g icß biefelbe mie gemoßnt be»

trad)tete, fanb icß zu meinem ©rftaunen neben
bem eigentlidjcn grucßtlucßen, in ben ©ißäuten
ßerum zerf©cut, fieben fleine grucßtlucßen, in
ber ©röße bon 1 graulen» unb 2 granfen»©tüd.
SBie lcid)t hätte ba ein foteßeg Stücl uubemerlt
Zurüclbleiben unb ber grau feßmere 93lutungen
ober SBocßenbettfieber berurfaeßen lönnen.

©ine 3ett lang mar icß ratlog, ob icß einen
Birgt zuziehen follte ober meßt; ba aber bie ©e»

bärmutter tiein unb ßart blieb, leine S3lutung
auftrat, entfcßloß id) mid), zuzumarten unb bie
©ebärmutter itttb bag SBodjenbett genau zu be»

obaeßten. Sag Septere uerlief normal, bie Sem»

peratur überftieg nie 37 ©rab.
Ser airtilet in lepter Ülummer „©ine feltene

©eburtgfoiuplilation" mar feßr intereffant 1111b

leßrreid). Scß ntöcßte bie Sit. Stebaltion bitten
um 23eantmortung folgenber gragen:

1. 2Bag mürbe aug bent in bag linte, breite
SDiutterbanb ergoffenen S3(ut

2. Stätte fid) bag S3lut nießt zerfepeu tonnen
unb bie taum bent SSerblutunggtobe entronnene
grau mieber in große Sebenggefaßr bringen

21 n t m 0 r t ber Stebaïtio it. Sag S3lut
rourbe atlmäßlicß ooitt Slörper aufgefogen, gcrabe
mie z- 23. eine S3lutbenle ant Sopfe. Sieg mirb
burcl) bie fogen. Spmpßgefäße beforgt unb ba
biefe in ben breiten SRutterbänbern, namentlich
in ber ©eßmangerfeßaft, feßr ftarl entmidelt finb,
ging bie 23ert(einerung ber SSlutgefcßmulft fo rafcb
Don flatten. Siefe Bpntpßgefäße fangen aueß

beim Siinbbettfieber bie giftigen gäulnigftoffe auf,
melcße in ber infizierten ©ebärmutter gebilbet
merben unb babureß entfteßt bag gieber.

©ine 3erfepung beg 23litteg mar nicht zu be»

fürchten, meil bagfelbe ja leine SSerbinbung mit
ber Suft hatte, ©hte Qufettion folcßer innerer
23lutgefcßmülfte lommt feiten etma bann zu ftanbe,
menn biefelben naße ant Sarme liegen unb üon
bort aug Batterien in bie 23ltttbeit!e einmattbern.

Sifitififcrifiiicr itkiniiitimcrciii.

© i it l rt b tt tt 9

Sum

XI. ^eBammenfag
Donnct5ta0 ben 25. ^uttt ](904<

int

poDillott ber (EonljaUc tn 3ürtd)

itttb zur

pelegierten-^erfammlung
tttittujoctj ben 22. ^uttt J904.

im tjotcl Sto6tl)of tit 3ürid).

Tagesordnung
I. g it r bie 2>ctc0tct?tcnt)crfommlutt<}.

23 e g i n n ber 23erßanblungen abenbg
(i U h r.

1. SBaßl ber ©timmenzäßlerinnen.
2. ©ettiongberießte ber Setegierten.
3. Qaßregberidßt unb 9lecßnung beg Sdjmeiz-

hebaiitmenoereing.
4. gaßregberießt unb IRedjnung ber iranien»

laffe.
5. 23ericl)t unb ilvecßnung über bag 3citungg»

unternehmen pro 1903.
6. Slnträge beg ßeutralüorftanbeg unb ber

©eltionen.
7. ©tatutenreoifion für bie Siranletifaffe.
8. SBaßl ber ^àtungglommiffion ttitb ber ©e»

fcßäftgprüfungglommiffionen :

;h für bie 23ereingbermaltung,
b) für bie Sranlenlaffe,
c) für bag Beitunggunterneßmett.

fläche der Gebärmutter abtasten soll, wenn man
ein Urteil über die Wehen gewinnen will.

Wo diese Untersuchung aus irgend einem
Grunde im Stiche läßt, kann vor dem Blasensprung

die innere Untersuchung Aufschluß geben:
fühlt man bei der Wehe die Fruchtblase- schlaff
und weich bleiben, so handelt es sich um
Wehenschwäche. Wenn nach dem Blasensprung der
vorliegende Teil während einer Wehe gar nicht
tiefer rückt, so kann das ebenfalls die Folge
von zu schwachen Zusammenziehungen sein, aber
ebenso oft hat dies einen ganz andern Grund
(enges Becken u,), Man hüte sich also wohl
davor, in allen Fällen Wehenschwnche anzunehmen,
wo die Geburt lange stille steht! Wenn die
Wehenschwäche nicht ganz klar zu Tage liegt,
suche man nach andern Ursachen, und in zweifelhaften

Fällen rufe man den Arzt; denn es kann

furchtbar verhängnisvoll werden, einfach
Wehenschwäche anzunehmen, wenn man keine andere
Geburtsstörung findet! Man denke an die

Gebärmutterzerreißung
Weniger wichtig als die Stärke ist die Dauer

der einzelnen Wehe und die Dauer der
Wehenpause, Es gibt Wehen, die jeweilen
zwar ziemlich lange anhalten, aber nie recht
kräftig werden und deshalb nicht recht wirken.
Fast ebenso große Bedeutung wie die zu langen
Pausen haben die zu kurzen Unterbrechungen der

Wehen, weil sie oft eine Ermüdung der Gebärmutter

zur Folge haben, welche sich als
Wehenschwäche kund gibt. Eine besondere Art von
Wehenschwäche zeichnet sich dadurch anS, daß

auch in der Wehenpausc die Schmerzen nie ganz
aufhören, so daß die Gebärenden beständig von
den „Krämpfen", wie sie zu sagen pflegen,
geplagt werden. Manche nennen dies deshalb
K r a m p s Iv e h e n, eigentlich mit Unrecht, denn
darunter versteht man sehr kräftige Zusammen-
ziebungen, welche Vvn keinen oder ganz kurzen
Pausen unterbrochen sind.

Nachdem nun die Erkennung der Wehenschwnche
erörtert worden, sollen die Bedeutung und die

Ursachen derselben besprochen werden. Man
muß strenge unterscheiden zwischen
der W e h e n schwäche l vor dem Bla -

s e n s P r u n ge, 2l nach dem Blasen-
s p r u n g e u n d lî) i n d e r N achg e b u r t s -

zeit.
Es ist Vvn größter Wichtigkeit, sich ein- für

allemal einzuprägen, daß die W eh e n s chw ä ch e

weder d e r M u t t e r n o ch d c m K in de
e r n stliche Gefahr bringt, so lange
d i e B l a s e e r h a l t e n i st, In diesem
Geburtsstadium sind ja Gebärmutter und Kind durch
die Eihäute und das Fruchtwasser geschützt.

Immerhin kann die Mutter dadurch geschädigt werden,

daß sie durch Behinderung der Nahrungsaufnahme

geschwächt wird und besonders dadurch,
daß sie durch die oft außerordentlich quälenden
Schmerzen in einen Zustand von Aufregung,
Erschöpfung oder Mutlosigkeit gerät, welcher ihr
für die weiteren Strapazen der Geburt die
notwendige Widerstandsfähigkeit raubt.

Wirkliche Gefahren bringt die Wehenschmäche

nach dem Blasensprunge mit sich. Wir wissen,
daß das Fruchtwasser sehr leicht der Zersetzung
durch Fäulniskeime anheimfällt. Wenn daher
die Geburt nach Abfluß des Fruchtwassers durch
Wehenschwäche noch lange hingezogen wird, so

ist es den Jnfektionskeimen leicht gemacht, in der
vom Fruchtwasser benetzten Scheide bis in die
Gebärmutter hinaufzuwachsen. Damit stimmt
die Erfahrung überein, daß solche Fülle verhältnismäßig

oft fiebern ch. Eine weitere Gefährdung
der Mutter liegt darin, daß die Weichteile im
Becken unter dem lange andauernden Drucke des

feststehenden Kopfes Quetschungen erleiden. Dies
kommt namentlich bei Beckenverengerung zu stände.
Ein kurz dauernder heftiger Druck schadet z, B,
der Urinblase viel weniger als ein viel
schwächerer, aber lange anhaltender. Endlich kommt
das Kind nach dem Blasensprunge durch die

lange Geburtsverzögerung in Gefahr, weil sich

ch Zum Teil ist dies allerdings durch zu häufige
innere Untersuchungen bedingt.

die Hastfläche der Nachgeburt immer mehr
verkleinert, wodurch seine Ernährung gestört wird.

Die Wehenschwäche in der Austreibungszcit
bat noch den besondern Nachteil, daß sie auch
eine mangelhafte Tätigkeit der Bauchpresse zur
Folge hat; denn das Drücken ohne Wehen ist
beim besten Willen nie so kräftig wie das durch
richtige Austreibungswehen angeregte.

Am meisten aber bedroht die Wehenschwäche
dann das Leben der Frauen, wenn sie in der

Nachgeburtszeit auftritt, weil dadurch bekanntlich
die schlimmsten Blutungen entstehen.

Die U r s a ch e n der Weheitschwäche, welche
schon vor dem Blasensprunge, also vvn Anfang
an, besteht, sind mannigfaltige. Eine der häufigsten

ist die übermäßige Ausdehnung der
Gebärmutter, wie fie bei zu großer Fruchtwassermenge
und bei Zwillingen vorkommt. Zuweilen ist die

Gebärmutter von Geburt auf schlecht entwickelt
und daher wenig leistungsfähig, Oefter rührt
die Schwäche von zu vielen, namentlich von zu
rasch aufeinanderfolgenden Entbindungen her: das

ist leicht begreiflich, wenn eine neue Schwangerschaft

eingetreten ist, bevor sich die Frau vom
Wochenbette recht erholt hatte. Auch überstan-
denes Kindbettfieber kann Wehcnschwäche nach
sich ziehen, chronische Unterleibsleiden gleichfalls,
besonders die Fasergeschwülste der Gebärmutter,
Ferner kann die Ursache in allgemeiner Schwäche
liegen, sei es infolge schlechter Ernährung wegen
Armut, sei es infolge Kummers, unvernünftiger
Lebensweise (Schnüren!) oder einer schweren

Erkrankung irgend welcher Zfrt, z, B, Tuberkulose,
Auch zu große Jugend oder vorgeschrittenes

Alter wirken manchmal ungünstig, ebenso starke

Fettleibigkeit, Aber es gibt ganz gesunde und

sogar sehr kräftige Frauen, welche einmal oder

wiederholt sich durch auffallende Wehenschwäche

auszeichnen. An einen häufigen Grund soll man
immer wieder denken: die Ueberfüllung der Harnblase

und des Darmes!
Manches vvn dem eben Angeführten mag

gelegentlich auch für d i e Wehenschwäche gelten,
welche nach anfänglich guter Wehentätigkeit erst

nachträglich auftritt. Doch handelt es sich hier
meist uni andere Verhältnisse. Die Eröffnungswehen

haben tüchtig eingesetzt, vielleicht auch

schon die Preßwehen; wenn dann trotz tüchtiger
Arbeit der Gebärmutter die Geburt infolge irgend
eines Hindernisses nicht zu Ende kommt, so tritt
allmählig Ermüdung der Gebärmuttermuskulatur
ein. Dieser Zustand wird um so früher erreicht,
wenn irgend eine der oben erörterten Arten von
Schwäche vorhanden ist. Die Hauptsache ist aber
in solchen Fällen das Hindernis, an welchem sich

die Gebärmutter müde gearbeitet hat. Das
kann sein: ein unnachgiebiger Muttermund,
namentlich bei Erstgebärenden, oder besonders derbe,
zähe Eihäute, oder ein Mißverhältnis zwischen

Kopf und Becken zenges Becken oder zu großer
Kopf) oder irgend ein anderes Geburtshindernis,
Eine besondere Bedeutung hat der straffe Damm
und der enge Scheideneingang, weil das oft den

Grund für die Erlahmung der Gebärmutter gibt.
Wenn bei einer Erstgebärenden kräftige Wehen
nötig waren, um den Muttermund zu erweitern,
reicht dann manchmal die Kraft der Gebärmutter
und auch der Bauchpresse nicht mehr aus, um
den Widerstand vvn Damm- und Scheideneingang
zu überwinden. Dabei ist noch zu bedenken, daß,
wenn der Kops tief steht und die Gebärmutter
sich über dem Kinde stark nach oben zurückgezogen

hat, dieses Organ keinen großen Druck

mehr aus das Kind ausüben kann,
^Fortsetzung in nächster Nummer).

Eingesandtes.
Einen außerordentlichen Fall, den ich am 1,

April 1904 an einer Drittgebärenden erlebte,
veranlaßt mich, meine Beobachtungen hier
niederzuschreiben.

Den Verlauf der Geburt Hier zu beschreiben,
hat keinen Zweck, da dieselbe ganz normal vor
sich ging. Die Nachgeburt ließ sich nach einer
halben Stunde durch einen leichten Handdruck

ausstoßen. Als ich dieselbe wie gewohnt
betrachtete, fand ich zu meinem Erstaunen neben
dem eigentlichen Frnchlkuchen, in den Eihüuten
herum zerstreut, sieben kleine Fruchtkuchen, in
der Größe von 1 Franken- und 2 Franken-Stück,
Wie leicht hätte da ein solches Stück unbemerkt
zurückbleiben und der Frau schwere Blutungen
oder Wochenbettfieber verursachen können.

Eine Zeit lang war ich ratlos, ob ich einen
Arzt zuziehen sollte oder nicht; da aber die
Gebärmutter klein und hart blieb, keine Blutung
austrat, entschloß ich mich, zuzuwarten und die
Gebärmutter und das Wochenbett genau zu
beobachten, Das Letztere verlief normal, die
Temperatur überstieg nie 37 Grad,

Der Artikel in letzter Nummer „Eine seltene
Geburtskomplikativn" war sehr interessant und
lehrreich. Ich möchte die Tit. Redaktion bitten
um Beantwortung folgender Fragen:

1. Was wurde aus den: in das linke, breite
Mutterband ergossenen Blut?,

2, Hätte sich das Blut nicht zersetzen können
und die kaum dem Berblutungstode entronnene
Frau wieder in große Lebensgefahr bringen?

Antwort der Redaktion, Das Blut
wurde allmählich vom Körper aufgesogen, gerade
wie z. B. eine Blutbeule am Kopfe, Dies wird
durch die sogen, Lymphgefäße besorgt und da
diese in den breiten Mutterbändern, namentlich
in der Schwangerschaft, sehr stark entwickelt sind,
ging die Verkleinerung der Blutgeschwulst so rasch

vvn statten. Diese Lymphgefäße sangen auch
beim Kindbettfieber die giftigen Fäulnisstoffe aus,

welche in der infizierten Gebärmutter gebildet
werden und dadurch entsteht das Fieber,

Eine Zersetzung des Blutes war nicht zu
befürchten, weil dasselbe ja keine Verbindung mit
der Luft hatte. Eine Infektion solcher innerer
Blntgeschwülste kommt selten etwa dann zu stände,
wenn dieselben nahe am Darme liegen und von
dort aus Bakterien in die Blutbeüle einwandern.

MtsimW MiMlilMMili,

Einladung
zum

XI. Schweizer. Kebammentag
Donnerstag den 23. Juni Zs994

im

Pavillon der Tonhalle in Zürich

und zur

Delegierten Versammlung
Mittwoch den 22. Juni
im Hotel Stadthof in Zürich.

I Für die Delegiertenversainmlung.

Beginn der Verhandlungen abends
ii Uhr,

1. Wahl der Stimmenzählerinnen,
2. Sektionsberichtc der Delegierten,
3. Jahresbericht und Rechnung des Schweiz,

Hebammenvereins,
4. Jahresbericht und Rechnung der Krankenkasse,

5. Bericht und Rechnung über das
Zeitungsunternehmen pro 1903,

ll, Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen,

7, Statutenrevision für die Krankenkasse,
8. Wahl der Zeitungskommissivn und der

Geschäftsprüfungskommissionen :

u) für die Vereinsverwaltung,
U) für die Krankenkasse,
o) für das Zeitungsunternehmen,



9. 3?orfc£)täge für bic ©eneraloerfammlung be*

treffenb Berraenbung bcr ^sat)re&beitrnge,
SBatfl beS näd)ftett BerfammlungSorteS.

Bad) Beenbigung bcr Bcrhanblungcn geraein»
icfjaftlidjeê Slbenbeffen.

II. 5 ü r b i e «Scncvaltterfammlttttg.
beginn b e r SI e r f) a tt b lu n g e n üor mittags

10l/2 Uf)r.
1. „©roßer ©Ott, mir loben did)", ©boral.
2. Begrünung burd) bie Bentralpräfibentin trab

bie ißräfibentin ber ©eftion Bürid).
3. „Heber fcas Stillen". Vortrag bon

öerrn I)r. ®. Scbwarjcnbaelj in Bürid),
Bebaftor ber „©dfraeiger Ipebararae".

4. ©enehmigung beS ÎJIrotofûllê über bie Ber»
banblmtgcn beS lepten |>ebammentageS.

5. SBafp ber @timmengäf)lerinnen.
(i. Beridjt über baS Beitung8unternef)men.
7. ©anftionierung ber Befdßüffe ber dele»

giertenüerfammlung :

a) ©tatutenreüifion für bie ilranfenfaffe.
b) Slnträge beS Bc»tt'olöorftaiibeS trab ber

©eftionen.
8. Borfcfjläge bcr delegiertenüerfammlung be»

treffenb Berraenbung beS ^a£)reSbeitx-ageê,
SBafß beS nädfftenS BerfammluttgsorteS.

9. hinfällige SBünfdje unb Slnregungen.
9tacf) ben Bcrbanblungeu gemeinfdjnftlidjeS

Sftittageffen à ffr. 2.50.

3n ben Sdjiofijrrifdjrii ficbniniiirmierein fmb

folgcnbe fHitglieber riiigetrelen :

Jîontr.»97r. 8: grau Satf). ®taub»Stf)icfer,
ÏReitgiitgen»Bug ;

„ 164: „ ©feeler, SBil»©t. ©allen ;

„ 310: grl. 9Raric SBitttoer,
Üfeidjcitbad), grutigen»Bern ;

„ 246: grau Slmta dengler,
StänifOtt»Bürid).

©eib Ijerjlid) mißfommen.
Der Q>ctttralt>©rftanb.

yfVÏ»rtlllllUt0.
Bon grau ©utter in BirSfelben 8 gr. für bie

Slltersocrforgung erhalten. die millfontmene
©abe oerbanft ber eblctt ©peuberitt im Tanten
beS Bentralborftanbes

die Saffierin :

grau d e n g 1 e r » SB t) fs.

£tranh«nlwfl>»
gn bie Sranfenfaffe finb mieber eingetreten :

grau 31. SRei ft »©tuber, Ipcbammc,
Seßlergaffe, Bern ;

grauen ©life Srähettbühl, §ebatttme,
in Büntplig, St. Berit;

grau Satlfarina guder, fpebantnte,
in ©täfa, St. Bürid) ;

„ 9R a r t h a SBaltf)er»Baugg,
SBigoltingen," St. 34)ttrgau.

Bu meiterm beitritt labet |öflid)ft ein

©olotljurn, ben 9. 9)lai 1904
Per "jporßaub ber Praitßenßctffe.

** *
gn ben 9Î e f e r ü e f o n b finb unS gugefanbt

raorben oon grl. Baumgartner in Sern gr. 17

als ©rlüS für ©taniol, toaS mir beftenS Oer»

bauten.
©olotlfurn, ben 9. 9)tai 1904.

Per j^orflani» bcr $ranßenfiflf|e.

pit unfere ^eßlioiteit unb fittjefmitgrieber.
Sludj für ben beoorfteljenben ipebantmentag tjaben
mir bie guftänbigen ©ifenbal)nbet)örben erfud)t
ura bie Bemißigung oon gahrpreiSerntäßigung
an unferc üftitglieber. SBir bitten ©ic um red)t=
zeitige Befteltung bcr S egi tinta t i on 8»

fart en (bie Beftcßungen finb an bie Bentral»
präfibentin grau Pfeiffer, alte Beden»
1) of ft raffe, Bürid) IV gu abreffieren), bantit
mir bie SegitimationSfarten in ber erforberlid)en
Slngaf)l bruden laffen föniten.

der Bentralborfianb.

pus ben pier^anbfungen bes pentrafuor-
llunbes »out 2. u. 4. 'plat, ©inige hinträge unb

Slnregungen mürben beraten, roeldje ber delegier»
ten» uttb bcr ©eneralüerfantralung üorgelegt merben

foflen. der Bcntralüorftanb hätte gerne gefelfen,
menu etma8 uteljr Slnregungen oon ben ©eftionen
unb ©ingelmitgliebern gur Sefpreriputg einge»

fdjidt morben mären. $ie ïageêorbnuug für
ben beüurftebenben ©djioeigerifdjen Ipebararaen»

tag mürbe fcftgefct.it für bie delegierten» mie

aud) für bie ©cneraloerfantralung. ©ittige Sriefe
mit oerfdjiebeuen hlnlicgen mürben befprodjen,
ebenfo ein Un ter ftüpu ng 8gefud) oon einem nteljr»
jäbrigen SRitgtiebe, beut gerne cntfprodjcn mürbe.
2Bir erfttdjen bie merten Sollegiraten, ben ©nt»

tourf für bie Srantcntaffe»£tatuten bod) ja auf»

raerffara ju lefett unb gu befpredjen; e8 mirb
©uri) oielleidjt iuand)e8 nietjt prattifd) ober gut
erfdjeitten, ma8 fid) aber bei richtiger Setrad)»
tung al8 oorteiltjaft uttb a!8 für ba8 ©ange
baS eingig 3îid)tige ermeist. gn geraeinfaraer
©içuttg rait ber Bcüititg8foiittitiffioit mürbe bic

Serüffentlidpmg eines aufttärenben Sirtitels in
ber 9kreiu8geitfd)rift befdjloffett unb ein begüg»

litfjer ©ntmurf gutgeljei^en.
Dtit toltegialifcljen ©riifien ittt Slatnen be8

Bentra(oorftaube8
die Slïtuarin:

grau © e 1) r p.

^eretnöita^rttfilen.

^eßltott parau. llnfere ©crfatntulung oora
2. SJtai mar giemlid) ftart befud)t.

heiber batten mir feinen ärgtlidjen SSortrag ;

mir mürben aber Oott gmei SJlitgliebern bafür
entfdjöbigt, iitbeitt fie un8 fef)r intereffaute SDlit»

teilungen au8 iprer ^rat;i8 madjten.
da ber gange 33orftanb fein Stmt nieberlegte,

raupte ein neuer bcftcllt merben, unb bie SSer»

famittlung tonblte : grau fßlüfj in Slarau al8

flräfibentin, grau Spburg in ©rliti8bad) als
£Sige=ißräfibentitt uttb Saffierin, uttb grl. limiter
itt Dberentfelben a(8 Slttuarin.

©8 mürbe ttod) eine delegierte nad) Bürid)
gemäblt uttb ein neue8 SRitglieb aufgenontmen,
morauf mir nod) einen au8gcbebntcn ©pagter»
gang maclften.

die Slttuarin: gba ©djutib.
^eßtion pafefflabt. .sperr Dr. Sari 9)1et)er

l)ielt un8 itt unfercr Slprilfißung einen Sßortrag
über „tßlutungen" uttb gmar bauptfadflid) über
biejenigen, melrije beim 93eginn be8 ©ebärrautter»
trebfeS erfdjeitien. ©r ermahnte ttn8 brittgettb,
uorîomraenbett gall8 bie grauen fofort an ben

Slrgt gu meifett, ba ba8 liebet nur gehoben mer»
ben tann, mettn e8 raüglid)ft frith gur 33ef)nttb»

Ittng tomrat. der .Sperr dottor oerfprad) un8
eine gortfeliung in einem folgenben SSortrag.
SSir fpred)en ihm hiemit unfern beften dant au8.

Uttfere näd)fte ©iiutttg mirb am SR i tt m o d)

ben 25. ftattfinben. SBir bitten ura gal)lreid)en
93efud), ba bie ©ifeubahittarteu gur ©eneralüer»
famralung erhältlich fein merben.

S118 ©rfafi für bie austretenbe fßräfibentin
merben bie Saffierin grau SBndjter uttb bie

Schriftführerin grau 33ud)iitattit für baS laufeitbc
gatjr bie ©efcfjäfte beforgett. Situ Steujahr ift
ihre SlratSbauer gu ©übe unb mirb battit eine
Steumahl für bett gattgen SSorftanb ftattfinben.

gür ben SSorftanb :

die Schriftführerin :

©. S5uchntann»SRel)er.

^eßlton Peru, gn unfercr heutigen ®ereiti8»
filiuttg hielt uns §err Dr. Oott SBerbt einen att8»

führlidjen Siortrag über: ©eifteSfranfheiten mäh»
rettb ber Schmaitgerfdjaft, ©ebitrt unb ittt SBod)en»
bett. SBir I)°ifctt, bic 6rlaubni8 ermirten gu
tonnen, bettfelben für bie S3ercin8geititttg ein»

fdjiden gu bürfen. 3lu8 biefera ©runbe treten
mir nicl)t näher barauf ein. .öerrn Dr. oott
SBerbt erftatten mir hierort8 für feilte grobe
9Ml)e nod)titn(8 bett märraften dant. Stach beut

Vortrag mürben oer)ri)iebene SSriefe be8 S3ttnbe8

©djmeig. grauenOereine Oerlefen. 8118 erfter bie

SJättcilung, bab ba8 9Sorftanb8bureau beê Sfun»

be8 ©d)tociger. grauenOereine eine gnitiatioe mit»
utitcrgeidjttct l)nüe' öie 9e9en bic gnftaßation
eine8 öffentlichen .spagarbfpielcS itt S3crn ber hohen
^Regierung eittgercid)t merben füll. — Sind) ber
©chtoeig. Slbftinenten » Slcrbattb hat bett Sttnb
©chmeig. grauenOereine brittgettb aufgefordert,
eine ißetition burd) feine Untcrfd)rift gu unter»
ftütseit, bie gttttt Siorentmurf eines fchmeig. Biöil»
gefehbud)eS eingereicht toerben foil, diefé iße»

titiou betrifft bic 33eOormunbung truntfüd)tiger
Sperfotten. llnfere ©ettion hat al8 S9itnbc80erein

gern feine Buftitumuug att bie Spräfibentin, grl.
Oon SRiilitten, abgefanbt, uiufotttehr, ba gerabe
in letpter Beit itt ber ©ettion SIcrit be8 ©dpoeig.
Slbftinenten » SSerbanbeS bie grage aufgemorfen
tourbe, ob bie „berttifdjert gebammelt mit 9led)t
ober Unrecht ftißenben SRüttern Stier oerorbnen".
gn unferer heutigen ©iiutttg herrfrijte barüber
einige ©ntrüftung ; bod) beruhigte matt fid), al8
Oott ©cite ber Siorfipcnbctt mitgeteilt tourbe, fie
l)abc bett Sierein baljin tierteibigt, bap int Sil!»
g ente in en Oott ipeb a mitten jebenfaßs toettig
Sllfohol angeraten, nie oerorbnet, merbe.

gm meitern mürbe eine ©ingabe ber „Union
für graueubeftrebungen Bürid)" (S3unbeSüerein),
ebettfaßS gum fdimeig. Biöilrcdjt, oerlefen unb
befrf)loffctt, ber Union uttfere Sympathie brieflich
auSgubrüden. SBir £)offen, ba§ nun Slße ba8
SBefctt be8S3unbe8 ©d)toeig. grauenOereine beffer
fettnett lernen beim Sefett bc8 SprotofoßS über
bie lepte, ittt fperbft 1903 itt ©enf abgehaltene
©eneralOerfammlung, *ba8 jebem SSerein als
©igentunt gugefteßt mürbe unb baS nun tool)!
in ber „@cl)meiger §ebamnte" erfcheinen mirb*).

IRad) Beratung beS im SereinSorgan aufge»
fteßten ©tatutenentmurfeS für bic Sranfenfaffe
unb nach ber SBahl Oon delegierten für bie ©e»

neralüerfammlung beS ©chmeig. §ebammenOerein8
tourbe bie Situtng um 43/t Uhr gefrf)loffen.

S3era, ben 7. 9)1ai 1904.
9tanten8 beS SüorftanbeS :

grau SB hfl, ©efretärin.

^eßtion 'SJucho-^Serbenberg 91ad)bem nun
feit längerer Beit in unferem Sierein fein ärgt»
lid)er SSortrag mehr gehalten mürbe, föniten mir
gu unferer greube ben Soßeginnen einen foldjen
auf nächfte SSerfatttmlung itt Slu8fid)t fteflen.

Öerr Dr. ©aper hai bie ffiütc, un8 einen
Slortrag gu holten.

SBir bitten nun bie Soßeginnen, gu biefer
Slerfaiitmlung recht gaf)lreid) gu erfcheinen ; ba
e8 uiintöglid) ift, gu jeber SSerfatittttlung einen
ärgtlidjen SSortrag gu erlangen, müffen mir für
einen foldfen battfbar fein unb bie ©elegenheit
gur Bereicherung ttnfereS SBiffenS lebhaft benüpen.

die Bcrfammlung ftnbet am 26. 9Rai, nach»

mittags 2 lll)r, in ber „Srotte" in drübbad) ftatt.
SBir bitten bie Soßeginnen nochmals (menu

nid)t brittgettb notmenbig) nicht gu öaufe au
bleiben, fonbern ptinft(id) um 2 llhr gu erfdjeinen,
toeil nori) allerlei ©efd)äftlid)c8 gu erlebigen ift.
Slud) mirb ber gal)re8beitrag cingegogen.

SBir ertoarten baher recht gal)lreid)e Beteiii»
guttg aßer unferem Bereit! angehörenben 9Rit»
glieber ; aud) Stidßiititglieber finb miß»
fontinen.

der B o r ft a tt b.

$eßltött ^chaffhnufeit. die grühjaf)r8»Ber»
fantmlung ber ©eftion ©djaffhaufen fanb ant
5. 9Rai ftatt unb gmar itt Sdjaffhaufen felbft.
©ic mar gut befud)t, 26 .öebantmett toarett an»
loefenb unb 4 baoon finb als neue SRitglieber
bettt fdßoeigerifdjen Berein beigetreten, gür bie
©eneralüerfammtung mürben 2 delegierte ge»
mäh©. Bod) oiele Slnbere h°ffen aud), nad)
Bürid) fomntett gu tonnen, daê ©dhreiben,
toeidjeS oont Bentralüorftanb int Slpril ttttS gu»
gefanbt mürbe, ift oorgelefen unb befprodfen
toorbett. der üott einem Slrgtc uns gugefagte
Bortrag muhte auf ein anbereS 9Ral Oerfd)oben

*) Butt bem ifSrutofolI bat bie Bebaltton fi'enntniê,
c§ tourbe ihr inbeffen ttoep iiid)t übermittelt. @8 ift
baSfelbe fo umfangreich, bah unfere Seferinnen für
beffen Sßeröffentticbung in extenso faum banfbar fein
toücben. Beb.

9, Vorschläge für die Generalversammlung be¬

treffend Verwendung der Jahresbeiträge,
Wahl des nächsten Versammlungsortes,

Nach Beendigung der Verhandlungen
gemeinschaftliches Abendessen,

II Für die Generalversammlung.
Beginn der Ver h a n d lu n ge n vormittags

1<V/2 II h r,
1, „Großer Gott, wir loben Dich", Choral,
2, Begrüßung durch die Zentralpräsidentin und

die Präsidentin der Sektion Zürich,
3, „Neber das Stillen". Bovtrag von

HerrnI)l. E. Scbmarzenbach in Zürich,
Redaktor der „Schweizer Hebamme".

4, Genehmigung des Protokolls über die Ver¬
handlungen des letzten Hebammentages,

5, Wahl der Stimmenzählerinnen,
6, Bericht über das Zeitungsnnternehmen.
7, Sanktionierung der Beschlüsse der

Delegiertenversammlung -

u) Statutenrevision sür die Krankenkasse,
I>> Anträge des Zentralvorstandes und der

Sektionen,
8, Vorschläge der Dclegiertenversammlung be¬

treffend Verwendung des Jahresbeitrages,
Wahl des nächstens Versammlungsortes,

9, Allfällige Wünsche und Anregungen,
Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches

Mittagessen Fr, 2,50.

Zn den SlhmizrrisljM Krlllmniknvkrtin sind

folgende Mitglieder eingetreten:

Kontr,-Nr. 8: Frau Kath, Staub-Schicker,
Menzingen-Zug;

„ 164: „ Gfeeler, Wil-St. Gallen;

„ 310: Frl. Marie Wittwer,
Reichenbach, Frntigen-Bern;

„ 246: Frau Anna Denzlcr,
Nänikon-Zürich,

Seid herzlich willkommen,
Der Jentralvorstand.

Nerdantmng.
Von Frau Sutter in Birsselden 8 Fr, für die

Altersversorgung erhalten. Die willkommene
Gabe verdankt der edlen Spenderin im Namen
des Zentralvorstandes

Die Kassierin:
Frau Denzler-Wyß,

Krankenkasse.
In die Krankenkasse sind wieder eingetreten:

Frau A, R e i st - S tu d er Hebamme,
Keßlergasse, Bern;

Frauen Elise Krähenbühl, Hebamme,
in Bümpliz, Kt, Bern:

Frau Katharina Juck er, Hebamme,
in Stäfa, Kt, Zürich:

„ Martha Walther-Zaugg,
Wigoltingen, Kt, Thurgau,

Zu weiterm Beitritt ladet höflichst ein

Solothurn, den 9, Mai 1904
Zer Vorstand der Krankenkaste,

st-

st« st-

In den R e s e r v e f o nd sind uns zugesandt
worden von Frl. Baumgartner in Bern Fr, 17

als Erlös für Stanivl, was wir bestens
verdanken,

Solothurn, den 9, Béai 1904,
Der Worstand der Krankenkaste,

An unsere Sektionen und Kinzelmitglieder.
Auch für den bevorstehenden Hebammentag haben
wir die zuständigen Eisenbahnbehörden ersucht

uni die Bewilligung von Fahrpreisermäßigung
an unsere Mitglieder, Wir bitten Sie um r e ch t-
zeitige Bestellung der Legitimations-
kart en (die Bestellungen sind an die Zentral-
präsidcntin Frau Pfeiffer, alte Becken-
hvfstraße, Zürich IV zu adressieren), damit
nur die Legitimationskarten in der erforderlichen
Anzahl drucken lassen können.

Der Zentralvorstand,

Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandes

vom 2. u, 4. Mai, Einige Anträge und

Anregungen wurden beraten, welche der Delegierten-

und der Generalversammlung vorgelegt werden
sollen. Der Zentralvorstand hätte gerne gesehen,

wenn etwas mehr Anregungen von den Sektionen
und Einzelmitgliedern zur Besprechung eingeschickt

worden wären. Die Tagesordnung für
den bevorstehenden Schweizerischen Hebammentag

wurde festgesetzt für die Delegierten- wie
auch für die Generalversammlung, Einige Briefe
mit verschiedenen Anliegen wurden besprochen,
ebenso ein llnterstützmigsgesuch von einem
mehrjährigen Mitgliede, dem gerne entsprochen wurde.
Wir ersuchen die werten Kolleginnen, den

Entwurf sür die Krankenkasse-Statuten doch ja
aufmerksam zu lesen und zu besprechen; es wird
Euch vielleicht manches nicht praktisch oder gut
erscheinen, was sich aber bei richtiger Betrachtung

als vorteilhaft und als für das Ganze
das einzig Richtige erweist. In gemeinsamer
Sitzung mir der Zeitnngskommission wurde die

Veröffentlichung eines aufklärenden Artikels in
der Vereinszeitschrift beschlossen und ein bezüglicher

Entwurf gutgeheißen.
Mir kvllegialischen Grüßen im Namen des

Zentralvorstandes
Die Aktuarin:

Frau G e h r h.

Wereinsnachrichten.

Sektion Aarau. Unsere Versammlung vom
2, Mai war ziemlich stark besucht.

Leider hatten wir keinen ärztlichen Bortrag;
wir wurden aber von zwei Mitgliedern dafür
entschädigt, indem sie uns sehr interessante
Mitteilungen ans ihrer Praxis machten.

Da der ganze Vorstand sein Amt niederlegte,
mußte ein neuer bestellt werden, und die
Versammlung wählte: Frau Plüß in Aarau als
Präsidentin, Frau Kyburz in Erlinsbach als
Vize-Präsidentin und Kassierin, und Frl, llmiker
in Oberentfelden als Aktnarin,

Es wurde noch eine Delegierte nach Zürich
gewählt und ein neues Mitglied aufgenommen,
worauf wir noch einen ausgedehnten Spazier-
gang machten.

Die Aktuarin: Ida Schmid,
Sektion HZaketstadt Herr Dr, Karl Mepcr

hielt uns in unserer Aprilsitzung einen Vortrug
über „Blutungen" und zwar hauptsächlich über
diejenigen, welche beim Beginn des Gebärmutter-
krebses erscheinen. Er ermähnte uns dringend,
vorkommenden Falls die Frauen sofort an den

Arzt zu weisen, da das Uebel nur gehoben werden

kann, wenn es möglichst früh zur Behandlung

kommt. Der Herr Doktor versprach uns
eine Fortsetzung in einem folgenden Vvrtrag,
Wir sprechen ihm hiemit unsern besten Dank aus.

Unsere nächste Sitzung wird am Mittwoch
den 25, stattfinden. Wir bitten um zahlreichen
Besuch, da die Eisenbahnkarten zur Generalversammlung

erhältlich sein werden.
Als Ersatz für die austretende Präsidentin

werden die Kassiern! Frau Wächter und die

Schriftführerin Frau Bnchmann für das laufende
Jahr die Geschäfte besorgen. Am Neujahr ist
ihre Amtsdauer zu Ende und wird dann eine

Neuwahl für den ganzen Borstand stattfinden.
Für den Vorstand:
Die Schriftführerin:

C, Buchmann-Meyer,
Sektion Mern, In unserer heutigen Vereinssitzung

hielt uns Herr Dr, von Werbt einen
ausführlichen Vvrtrag über: Geisteskrankheiten während

der Schivangerschaft, Geburt und im Wochenbett,

Wir hoffen, die Erlaubnis erwirken zu
können, denselben für die Vereinszeitung
einschicken zu dürfen. Aus diesem Grunde treten
wir nicht näher darauf ein, Herrn Dr, von
Werbt erstatten wir hierorts für seine große
Mühe nochmals den wärmsten Dank, Nach dem

Vortrag wurden verschiedene Briefe des Bundes
Schweiz. Frauenvereine verlesen. Als erster die

Mitteilung, daß das Vorstandsbureau des Bundes

Schweizer, Frauenvereine eine Initiative
mitunterzeichnet habe, die gegen die Installation
eines öffentlichen Hazardspieles in Bern der hohen
Regierung eingereicht werden soll, — Auch der
Schweiz, Abstinenten - Verband hat den Bund
Schweiz, Frauenvereine dringend aufgefordert,
eine Petition durch seine Unterschrift zu
unterstützen, die zum Vorentwurf eines schweiz,
Zivilgesetzbuches eingereicht werden soll, Diesi!
Petition betrifft die Bevormundung trunksüchtiger
Personen, Unsere Sektion hat als Bundesverein
gern seine Zustimmung an die Präsidentin, Frl,
von Mülinen, abgesandt, nmsomehr, da gerade
in letzter Zeit in der Sektion Bern des Schweiz.
Abstinenten - Verbandes die Frage aufgeworfen
wurde, ob die „bernischen Hebammen mit Recht
oder Unrecht stillenden Müttern Bier verordnen".
In unserer heutigen Sitzung herrschte darüber
einige Entrüstung; doch beruhigte man sich, als
von Seite der Vorsitzenden mitgeteilt wurde, sie

habe den Verein dahin verteidigt, daß im
Allgemeinen von Heb a m in en jedenfalls wenig
Alkohol angeraten, nie verordnet, werde.

Im weitern wurde eine Eingabe der „Union
für Frauenbestrebnngen Zürich" sBundesverein),
ebenfalls zum schweiz, Zivilrecht, verlesen und
beschlossen, der Union unsere Sympathie brieflich
auszudrücken. Wir hoffen, daß nun Alle das
Wesen des Blindes Schweiz, Frauenvereine besser
keimen lernen beim Lesen des Protokolls über
die letzte, im Herbst 1903 in Genf abgehaltene
Generalversammlung, 'das jedem Verein als
Eigentum zugestellt wurde und das nun wohl
in der „Schweizer Hebamme" erscheinen wird ch.

Nach Beratung des im Vereinsorgan
ausgestellten Statutenentwurfes für die Krankenkasse
und nach der Wahl von Delegierten für die
Generalversammlung des Schweiz, Hebammenvereins
wurde die Sitzung um Dch Uhr geschlossen,

Bern, den 7, Mai 1904,
Namens des Vorstandes:
Frau W y ß, Sekretärin,

Sektion Muchs-Werdenberg Nachdem nun
seit längerer Zeit in unserem Verein kein
ärztlicher Vvrtrag mehr gehalten wurde, können wir
zu unserer Freude den Kolleginnen einen solchen
aus nächste Versammlung in Aussicht stellen,

Herr Dr, Saxer hat die Güte, uns einen
Vortrag zu halten.

Wir bitten nun die Kolleginnen, zu dieser
Versammlung recht zahlreich zu erscheinen; da
es unmöglich ist, zu jeder Versammlung einen
ärztlichen Vortrag zu erlangen, müssen wir für
einen solchen dankbar sein und die Gelegenheit
zur Bereicherung unseres Wissens lebhaft benützen.

Die Versammlung findet am 26, Mai,
nachmittags 2 Uhr, in der „Krone" in Trübbach statt.

Wir bitten die Kolleginnen nochmals «wenn
nicht dringend notwendig) nicht zu Hause zu
bleiben, sondern pünktlich um 2 Uhr zu erscheinen,
weil noch allerlei Geschäftliches zu erledigen ist.
Auch wird der Jahresbeitrag eingezogen.

Wir erwarten daher recht zahlreiche Beteiligung

aller unserem Verein angehörenden
Mitglieder ; auch NichtMitglieder sind herzlich
willkommen.

Der Vorstand,
Sektion Schastsiausen. Die Frühjahrs-Ver-

sammlung der Sektion Schaffhausen fand am
5, Mai statt und zwar in Schaffhansen selbst,
Sie war gut besucht, 26 Hebammen waren
anwesend und 4 davon sind als neue Mitglieder
dem schweizerischen Verein beigetreten. Für die
Generalversammlung wurden 2 Delegierte
gewühlt, Noch viele Andere hoffen auch, nach

Zürich kommen zu können. Das Schreiben,
welches vom Zentralvvrstand im April uns
zugesandt wurde, ist vorgelesen und besprochen
worden. Der von einem Arzte uns zugesagte
Vortrag mußte auf ein anderes Mal verschoben

H Von dem Protokoll hat die Redaktion Kenntnis,
es wurde ihr indessen noch nicht übermittelt. Es ist
dasselbe so umfangreich, daß unsere Leserinnen für
dessen Veröffentlichung in sxtsnso kaum dankbar sein
würden. Red,



merben, bn bcr Slrgt furg border trmtf tourbe.
SluS ber beutfcpen 3eitmtg tourbe bafür einiges
Jntereffante üorgelefen unb unter Weiteren ©e»

Ipviidjen faftext mir nod) eilt SBeißpen bei ber
Staffeetaffe beifammen.

heüfton »out ^eeßegtrfi unb $a|ler (it.
St. (Sailen). ©etteralüerfaitimlung SRontag ben
30. 9Rai, nacpmittagS 1 • llßr, in ber „irone"
in Ugnacp. drattanben : 1. Slbttapmc ber JapreS»
recprfung. 2. SBapl beS ©orftanbeS unb beffen
9)titglieber. 3. SBapl einer delegierten an bie

itauptocrfammluug, ben 22. Juni, nad) Büricp.
4. Slügetneine Umfragen, die SBidßigteit biefer
©erfammlung läßt gaplreidjeS ©rfdjeineit ber
HRitglieber ermarten unb labet gtt redjt jatjl®
reicf)er ^Beteiligung frcnnblid) ein

der SS o r ft a n b.

§efifion §orofljunt Llnfere näd)fte ©er»
famtnlung finbct ben 24. StJfai, naepmittagS 2

Upr, im ©oßegium in Solotpuru ftatt, mit ärgt»
lid)cm SSortrag. die SBicptigfeit ber ©erpanb»
lungen laffen ein gaplreicpeS ©rfdjeinett ermarten.

gür ben SSorftanb :

grau 931. 9)1 ii Her, Slttuariu.

Seiltion g>t. Raffen, die SSerfammlung »rntt
12. Slpril mar orbentlicp befucpt. fierr dr.
©atpomaS bjielt uns einen üorgüglicpen SSortrag
über ben ©influß beS SicpteS auf gcfnnbe unb
franfe 931enfd)eu. SBir l)örten gerne unb mit
regem Jntereffe gu, unb ba mir mopl annehmen
bürfen, baß biefer belel)renbe SSortrag bie ®oßegin»
neu in meiterm ireife ebenfalls fel)r intereffieren
miirbe, baten mir fperrn dr. ©atpomaS um lieber»
gäbe beS DleferateS in unfere Rettung, maS er uns
gerne gemeierte, unb ïjoffen mir, baSfelbe in niept
aßguferner jeit unferm Iperrn 91ebaltor überfenben
gu tonnen. 91ad) ©ecnbigitng beS SSortrageS
führte uns fjerr dr. ©atpomaS gur ©efieptigung
in fein ©abeetabliffement gur „IRätia", unterer
©raben 91r. 7. SBir bemunberten bie fepöne,

oielfeitige ©inrieptung beS ©abeS, in beut für
uns fepr oiel neues gu fefjeti mar: doudjen
»erfepiebenfter Slrt, talte unb marme ©aber,
fließenbe Siü» unb gußbäber, japanifepe — elet»

trifclje SBafferbäber — elettrifcpe Sicptbäber,
dampffaftenbäber, Ipeißlufttafteubäber u. f. m.,
maS eben alles gu einer mobernen fppbrotßerapie
notmenbig ift. ©aber mit aßen möglichen Ju»
taten, mie gicptennabcl, Scptoefel, Soplenfäure
unb ®oplenfäure»Sool, gangoapplitationen unb

931oorbäber, elettrifcpe Soptanninbäber u. f. m.
SBir befid)tigten alles unb tonnen nur ftaunen,
mie loeit peute bie SBiffenfcpaft Oovgefd)ritteu
unb mie Oiel für ©efunbitng ber leibenben 93tettfcp»

fjeit erfunben unb angemenbet mirb.
9Rit pcrglicpent dan! Oerabfd)iebeten mir uns

bon fterrn dr. ©atpomaS, ber uns, fotoopl burcp
feinen ©ortrag als auep burd) bie ©efid)tigung
feines ©abeS, fo biel 9îeueS uub ©eleprenbeS ge»
boten pat.

Unfere näd)fte©erfammlung finbet 931 i 11 m o d)

ben 25. 9R a i ftatt. SBir bitten um gaplreicpe
©eteiligung, ba für bas tommenbe ipebammen»
feft OerfcpiebeneS befprocfjen, bie Srantentaffa»
Statuten beraten unb delegierte getoäplt merben
ntüffen.

9îeuerbingS finb unfercr Settion beigetreten :

grau ©runner fpaupttoil, grl. Sub ©ifcpofgeß
unb grl. ©feiler bon SBpt.

Sie finb uns perglicp mißtommen.
der ©o r ft a n b.

|>dütott ^Stuferfljw. die lebte 931onatS»

»erfammlung fanb'am 20. ©prit im getoopnten
Sotale ftatt, too fperr doftor Sîcbfanten einen

intereffanten ©ortrag pielt über bie Scpuppocten»
Jntpfung, für toelcpen mir iptn an biefer Stelle
unfern perglicpften dant auSfprecpen. der £terr
dottor pat uns auf unfere ©itte berfprocpen,
ben ©ortrag uuS gefeprieben gu übergeben, ba»

mit mir benfelben in bie Leitung tun tonnen,
die ©erfammlung mar leiber fd)macp befuept, fo
bap icp beabfieptige, nad) ber ©encraloerfammlitng
ben Slntrag gu fteßen, baff niept ntepr jeben
9Jlonat ©erfammlüngen abgepalten mürben, ba»

mit biefelben eper ,befud)t mürben, die naepfte

©erfammlung finbct am 25. 931ai ftatt, toogu
Slße perglicp eingelabcn finb.

der © o r ft a n b.

$>eßfiott (Btiridj. Septen Sonntag feierte bie
Settion Nitrid) ipr gepnjäprigeS ©eftepen. dag
ber rüprige ©orftanb eS fid) niept nepnten lieft,
für bie 9Jlitglieber unb bereu Singeporige menig»
ftenS eine befepeibene geier für Siefen Slttlaß gu
oeranftalten, ift mopl ebenfo begreiflicp mie felbft»
üerftänblid), unb feine ©emüpungen patten bann
aud) aßen müttfepbaren ©rfolg. der große Saal
beS Safino in Jüricp III mürbe Ooflauf befept
bon ftebanunen uub greunbinneu unb and) greun»
ben, boit beiten burcpauS niept etroa alle burd)
.6guten S ©anben an ben eblen Staub ber fteb»
ammen gefeffclt maren, gleidimopl fiep aber gang
bortrefflid) bei ben .ftebantmeu unterpietten. 6in
tleineS, aber leiftungSfäpigeS Drcpefter fpielte
bortrefflid). die fßräfibentin grau ftugentobler
betrat als CSrfte bie ©üpne uub entmidelte eine

fRebefunft, um bie fie mandper Parlamentarier
beneiben bürfte. Sie pieft bie Slnroefenben mit
aßer ^erjlicpteit mißtommen unb erläuterte ben

3med ber Scrauftaltung, bie Jubiläumsfeier :

auf ben Jag genau maren jeptt Japre bergaugeu
feit ber ©rünbung beS ôcb am tuenb ere inS in
Jüricp. @r trat inS Sebett mit 40 SRitgliebern,
unb peilte gepören iptit napeju 80 9Jlitglieber au.
©IS jmed beS ©ereittS ermäpute bie fRebnerin
bie Pflege ber fcpmefterlicpen ©efeßigteit, als
ftauptpucd bie SBeiterbilbung ber 931itglieber
burd) ©orträge ber fterren Slerjte unb burep bie

„Scpmeijer ftebantme". die nad) gornt unb
Jnpalt pübfcpe Siebe fdjlog mit beut Slppefl ag
bie 93îitglieber jit treuem Jufamntenpalten unb
Arbeiten für einattber unb miteinanber, benn

nur baburcp tonne ber .ftebanuuenftanb gepoben
merben. ©eicplicp üerbienter, ftarter ©eifafi
lopnte bie fRebnerin. llnb bann gab'S dpeater.
©ine ©inbergrupge gaftierte gunäepft unb fpielte
aßerliebft ein pübfcpeS Sinberfpiel, bann betraten
größere unb gum deil fepr oiel gemieptigere,
aber teineSmegS etma meniger aßerliebfte Sinber
bie ©retter, bie bie SBelt bebeuten unb meeften

mit gmei Spielen burcp ©ntfaltung eines fantofen
fpumorS üerfepiebene Sacpfalüen. den dornen
unb Sinbern, bie fo trefflid) dpaliaS 931ufe ge»
pflegt, fei ait biefer Stefie ber perglicpfte dant
betunbet. Slucp eine ©erlofung Oon meift fepr
mertbollen 91aturalgaben folgte, toelcpe ben fpeb»

ammen attS grcunbeStreifen in reieplieper 931enge

gefpenbet toorben finb, unb ber ©rtrag biefer
©erlofung ift für ben Scpmeigeriftpen Hebammen»
tag beftimmt. ©in fröplicpeS munteres dängepen
bilbete ben länglüpen Scpluß ber in aßen deilett
präeptig gelungenett ©eranftaltung, bie toopl
aßen deilttepmern eine pöcpft angenepme ©r»

innerung bleiben mirb auf lange Seit.
©ine, bie b a b e i g e m e f e tt i ft.

^efiftoit (Bttrid). die näcpftc ©erfammlung
finbet donnerStag ben 26. 931ai, nacpmittagS
2Va Upr, im „Slarl b. ©roßett" ftatt. 91ad)

©rlebigitng einiger anberer drattanben finb attep
bie delegierten für ben §cbammentag gu mäplen.

SaplreifpeS ©rfepeinen crmartet
der © o r ft a n b.

3um Stotutencnîiourî für ètc Kronfcntoffe.

delegiertenoerfamntlung unb ©eneralüerfamm»
lung paben biefeS Japr über bie ©enberung ber
Statuten für bie Ürantentaffe gu perpanbetn unb
©efepluß gu faffen. die leptjäprigen ©erpattb»
lungen bcr delegiertenberfammlung über bie
fRebifion ber ©ereinSftatuten paben gegeigt, baß
es notmenbig ift, ioenigftenS bie pauptfäcplicpfte
©egrünbung ber üorgefiplagenen ©eitberititgcn
itttb 91eucrungen itid)t auf bie tuünblicpen ©er»
panblungen gu oerfparen, fpnbern fdjriftücp in
ber ©ereiuSgeitfcprift gu bringen. 931an ift er»

faprungSgetnäß in einer delegiertenberfammlung
menig geneigt, Slufflüruugcn entgegengitnepmen,
unb bann tann eS lcid)t borfontuten, baß in litt»
tenntnis guter Slbficßicn ©efeplüffe ergmungen

merben, bereit dragtoeite bie Slntragfteßer felber
itkpt gemollt unb niept billigen. SBir bitten
barunt bie Settioneit uttb 931itglieber, naepftepenbe
©uSfüprungen aufmertfam nacpgulefett ; bantit
merben bie ©erpanblungen am ftebatutnentag
gang bebeutenb erleieptert uttb oercinfacpt, bie

©eurteilung beS peutigeu StatutenentmurfeS oott
ungutreffenben ©nnapmen befreit merben tonnen.

der ©entraluorftanb pat fiep bei ber SluS»

arbeituttg beS peutigeu ©ntmurfeS genau mie
leßteS Japr für bie ©ereinSftatuten bon bent
©runbfap leiten laffen, baß ein ©ereinSgefeß
turg feilt muß, itid)t mit aßerlei unnüpem ©aßaft
beloben merben barf ; aber aud) afleS entpalten
ntuß, toaS bie 9Ritgliebfcpaft über ipre fßfliepten
uttb fRecpte unb bie Organifation ber ©enteilt»
fepaft miffen foß. ©in gmeiter unb nitpt meniger
mid)tiger ©runbfap ift ber, baß ein ©ereiuSge»
feft übcrfidjtlicp gufamntengefteßt fein muß, ba»

mit jeberntantt fid) möglicpft leitpt barin gureept
finbet. diefe ©igenfepaft paben bie jeftigen
Statuten ber Urautentaffe niept : mer g. ©. miffen
toollte, toaS baS 931itglieb gu leifteu pabe ober
itt melcper SBeife CS genußbereeptigt ift, ber mußte
nottoenbigertoeife alle bie giemlicp burtpeinanber
gemiirfelten ©eftintmungen beS gangen ©bfcpnitteS
„931itgliebfrpaft" burepftubieren. Jn formeller
ftiuficpt barf oietleid)t ttoep ermäpnt merben, baß
bic in Sacpen ftiliftifeper gragen gemiß tompe»
tente delegiertenOerfammluug bie ©egeitpnung
„Slafficrin" in Slept unb ©aim ertlärt pat, unb
fintemalen bie biSperigen Statuten mit gerabe
biefer fepauberpaften ftiliftifdfen Süttbe Oerun»
giert finb, bürfte fepon aßein auS biefent ©runbe
bie gange StatutcnreOifion unerläßliep fein.

Jur ©eüifion ber Statuten für bie Slranfett»
taffe paben inbeffen meit ntepr materieße als bloß
formelle ©rünbe gefüprt, für beren ©eaeptung
matt ant tünftigen §ebammentag poffetttliep gu»
gänglicper fein mirb als am lepten. der Jentral»
üorftanb meint eS eprlicp uttb aufrichtig mit beut
©erein uttb feiner SRitgliebfcpaft, unb menu er
©orfcpläge bringt, fo finb baS toeber leichtfertige
unüberlegte Slnregungen ins ©laue pinein, ttoep

fuept er bantit irgenbmelcpe perfünlicpe ©orteile gu
ergattern, diefe an bie üereprlicpen delegierten ge»

riepteten ©emerfungen fepeinen niept gang über»
flüfftg gu fein nad) ben leftteS Japr gematpten 6r»
faprttngen. der Jentralüorftanb mirb immer bant»
bar fein für nüplicpeSlbänberungSanträge, bie feine
©orftpläge gum ©orteil beS ©ereinS unb ber 931it»

gliebfepaft mirflid) oerbeffern; aber er tann nidjt
guftimmen gu einfaeper abfepäpiger Stburteilung
feiner gritnblid) bebaepten unb ermogenen Sin»

regttngen unb inSbefottbere tann er niept billigen
baS unfreunblicpe unb tategorifepe „SBir tooßen

niept", menn biefent SBorte offentunbig bie Un»
tenntnis beffen anpaftet, toaS üorgefcplagen mirb.
SBir bitten alfo bie öereprlitpen Seftionen unb

delegierten, bie materießen Slenberungen im
Statutenentmurf für bie Sranfentaffe genau gu
prüfen nttb erft pernaep Stellung bafür ober
bamiber gu nepnten. Um biefe ©rüfung möglicpft
gu erleicptern, fei in 9tacpftepenbem auf bie

pauptfäcpücpften materießen Slenberungen auf»

merffam gemaept.

die biSperigen •S'ranfenfaffeftatuten tragen
burdfauS felftänbigen ©paratter unb übertragen
biefen auep auf baS Jnftitut begm. bie ©enoffen»
fepaft felbft. ©ingig beftimmt § 38, baß ein
bei Sluflöfuttg ber ©enoffenfepaft allfällig ttoep

OorpanbeneS ©ermögen in bie UnterftüpungS»
taffe beS ©ereinS fallen foil; aber auep biefe

eingige für bie Jugepörigfeit gunt ©erein fpreep»
enbe ©eftimmung tann laut S 36. oott jeber
©eneralbçrfammlung aufgepoben merben. daß
mir Oor fremben ©inflüffen unb Slnfeinbungen
nid)t gefeit finb, paben mir .erfapren, unb auf
©runb ber jepigett Statuten märe gang mopl
mügtiep, baß ein tünftiger ©orftanb ber ®ran!en»
taffegenoffenfepaft frembem ©influß' erliegen tmb
ber SJlitgliebfcpaft bie UoStrennung Pom ©erein
Oorfcplagen tonnte. Unb bie ©enoffenfepaft pat
baS fiatutarifepe tRecpt bagit, fiep oöfiig felb«
ftättbig gu ertlären, fiep oom ©erein gu trennen,
opne irgenbmelcpe ©erft fli eft tung gegen über beut

werden, da der Arzt kurz vorher krank wurde.
Aus der deutschen Zeitung wurde dafür einiges
Interessante vvrgelesen und unter heiteren
Gesprächen saßen wir nvch ein Weilchen bei der
Kaffeetasse beisammen,

Sektion vom Seebczirk und Haster (Kt,
St, Galleni, Generalversammlung Montag den
30, Mai, nachmittags l - Uhr, in der „Krone"
in Uznach, Traktanden! 1, Abnahme der Jahres-
rechitung, 2, Wahl des Vorstandes und dessen

Mitglieder, 3, Wahl einer Delegierten an die
Hauptversammlung, den 22, Juni, nach Zürich,
4, Allgemeine Umfragen, Die Wichtigkeit dieser
Versammlung läßt zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder erwarten und ladet zu recht
zahlreicher Beteiligung freundlich ein

Der V o r st a n d,

Sektion Solothurn, Unsere nächste
Versammlung findet den 24, Mai, nachmittags 2

Uhr, im Collegium in Solothurn statt, mit
ärztlichem Bortrag, Die Wichtigkeit der Verhandlungen

lassen ein zahlreiches Erscheinen erwarten.
Für den Vorstand:

Fran M, Müller, Aktuarin,

Sektion St. Hallen. Die Versammlung vom
12, April war ordentlich besucht, Herr Dr,
Cathomas hielt uns einen vorzüglichen Vortrag
über den Einfluß des Lichtes auf gesunde und
kranke Menschen, Wir hörten gerne und mit
regem Interesse zu, und da wir wohl annehmen
dürfen, daß dieser belehrende Vortrag die Kolleginnen

in weiterm Kreise ebenfalls sehr interessieren
würde, baten wir Herrn Dr, Cathomas um Uebergabe

des Referates in unsere Zeitung, was er uns
gerne gewährte, und hoffen wir, dasselbe in nicht
allzuferner Zeit unserm Herrn Redaktor übersenden

zu können. Nach Beendigung des Vortrages
führte uns Herr Dr, CathomaS zur Besichtigung
in sein Badeetablissement zur „Rätia", unterer
Graben Nr, 7, Wir bewunderten die schöne,

vielseitige Einrichtung des Bades, in dem für
uns sehr viel neues zu sehen warn Douchen
verschiedenster Art, kalte und warme Bäder,
fließende Sitz- und Fußbäder, japanische —
elektrische Wasserbäder — elektrische Lichtbäder,
Tampfkastenbäder, Heißluftkastenbäder u, s, w,,
was eben alles zu einer modernen Hydrotherapie
notwendig ist, Bäder mit allen möglichen
Zutaten, wie Fichtennadcl, Schwefel, Kohlensäure
und Kohlensüure-Svol, Fangvapplikativncn und

Moorbäder, elektrische Lohtanninbäder u, s, w.
Wir besichtigten alles und können nur staunen,
wie weit heute die Wissenschaft vorgeschritten
und wie viel für Gesundung der leidenden Menschheit

erfunden und angewendet wird.
Mit herzlichem Dank verabschiedeten wir uns

von Herrn Dr, Cathomas, der uns, sowohl durch
seinen Bortrag als auch durch die Besichtigung
seines Bades, so viel Neues und Belehrendes
geboten hat.

Unsere nächste Versammlung findet Mittwoch
den 25, Mai statt. Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung, da für das kommende Hebammenfest

verschiedenes besprochen, die Krankenkassa-
Statuten beraten und Delegierte gewühlt werden
müssen.

Neuerdings sind unserer Sektion beigetreten:
Frau Brunner Hauptwil, Frl, Lutz Bischofzell
und Frl, Gfeller von Whl,

Sie sind uns herzlich willkommen.
Der Vorstand,

Sektion Winterthnr. Die letzte
Monatsversammlung fand'am 20, April im gewohnten
Lokale statt, wo Herr Doktor Rebsamen einen
interessanten Bortrag hielt über die Schutzpocken-

Jmpsung, für welchen wir ihm an dieser Stelle
unsern herzlichsten Dank aussprechen. Der Herr
Doktor hat uns auf unsere Bitte versprochen,
den Bortrag uns geschrieben zu übergeben,
damit wir denselben in die Zeitung tun können.
Die Versammlung war leider schwach besucht, so

daß ich beabsichtige, nach der Generalversammlung
den Antrag zu stellen, daß nicht mehr jeden
Monat Versammlungen abgehalten würden,
damit dieselben eher besucht würden. Die nächste

Versammlung findet am 25, Mai statt, wozu
Alle herzlich eingeladen sind.

Der V v r st a n d,

Sektion Zürich. Letzten Sonntag feierte die
Sektion Zürich ihr zehnjähriges Bestehen, Daß
der rührige Vorstand es sich nicht nehmen ließ,
für die Mitglieder und deren Angehörige wenigstens

eine bescheidene Feier für diesen Anlaß zu
veranstalten, ist wohl ebenso begreiflich wie
selbstverständlich, und seine Bemühungen hatten dann
auch allen wünschbaren Erfolg, Der große Saal
des Kasino in Zürich III wurde vollauf besetzt

von Hebammen und Freundinnen und auch Freunden,

von denen durchaus nicht etwa alle durch
Hymens Banden an den edlen Stand der
Hebammen gefesselt waren, gleichwohl sich aber ganz
vortrefflich bei den Hebammen unterhielten. Ein
kleines, aber leistungsfähiges Orchester spielte
vortrefflich. Die Präsidentin Frau Hugentvbler
betrat als Erste die Bühne und entwickelte eine

Redekunst, um die sie mancher Parlamentarier
beneiden dürfte, Sie hieß die Anwesenden mit
aller Herzlichkeit willkommen und erläuterte den

Zweck der Veranstaltung, die Jubiläumsfeier!
auf den Tag genau waren zehn Jahre vergangen
seit der Gründung des Hebammenvereins in
Zürich, Er trat ins Leben mit 40 Mitgliedern,
und heute gehören ihm nahezu 80 Mitglieder an.
Als Zweck des Vereins erwähnte die Rcdnerin
die Pflege der schwesterlichen Geselligkeit, als
Hauptzweck die Weiterbildung der Mitglieder
durch Vorträge der Herren Aerzte und durch die

„Schweizer Hebamme", Die nach Form und

Inhalt hübsche Rede schloß mit dem Appell ap
die Mitglieder zu treuem Zusammenhalten und
Arbeiten für einander und miteinander, denn

nyr dadurch könne der Hebammenstand gehoben
werden. Reichlich verdienter, starker Beifall
lohnte die Rednerin, lind dann gab's Theater,
Eine Kindergruppe gastierte zunächst und spielte
allerliebst ein hübsches Kinderspiel, dann betraten
größere und zum Teil sehr viel gewichtigere,
aber keineswegs etwa weniger allerliebste Kinder
die Bretter, die die Welt bedeuten und weckten

mit zwei Spielen durch Entfaltung eines famosen
Humors verschiedene Lachsalven, Den Damen
und Kindern, die so trefflich Thalias Muse
gepflegt, sei an dieser Stelle der herzlichste Dank
bekundet. Auch eine Verlosung von meist sehr
wertvollen Naturalgaben folgte, welche den
Hebammen ans Freundeskreisen in reichlicher Menge
gespendet worden sind, und der Ertrag dieser
Verlosung ist für den Schweizerischen Hebammentag

bestimmt, Ein fröhliches munteres Tänzchen
bildete den länglichen Schluß der in allen Teilen
prächtig gelungenen Veranstaltung, die wohl
allen Teilnehmern eine höchst angenehme
Erinnerung bleiben wird auf lange Zeit,

Eine, die dabei gewesen ist,

Sektion Zürich. Die nächste Versammlung
findet Donnerstag den 26, Mai, nachmittags
2Hs Uhr, im „Karl d. Großen" statt. Nach
Erledigung einiger anderer Traktanden sind auch
die Delegierten für den Hebammentag zu wähle».

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand,

Zum Statutenentlvurf für die Krankenkasse.

Delegiertenversammlung und Generalversammlung

haben dieses Jahr über die Aenderung der
Statuten für die Krankenkasse zu herhandeln und
Beschluß zu fassen. Die letztjührigen Verhandlungen

der Delegiertenversammlung über die
Revision der Bereinsstatuten haben gezeigt, daß
es notwendig ist, wenigstens die hauptsächlichste
Begründung der vorgeschlagenen Aenderungen
und Neuerungen nicht auf die mündlichen
Verhandlungen zu versparen, sondern schriftlich in
der Vereinszeitschrift zu bringen. Man ist
erfahrungsgemäß in einer Delegiertenversammlung
wenig geneigt, Aufklärungen entgegenzunehmen,
und dann kann es leicht vorkommen, daß in
Unkenntnis guter Absichten Beschlüsse erzwungen

werden, deren Tragweite die Antragsteller selber
nicht gewollt und nicht billigen. Wir bitten
darum die Sektionen und Mitglieder, nachstehende
Ausführungen aufmerksam nachzulesen! damit
werden die Verhandlungen am Hebammentag
ganz bedeutend erleichtert und vereinfacht, die
Beurteilung des heutigen Statutenentwnrfes von
unzutreffenden Annahmen befreit werden können.

Der Zentralvorstand Hal sich bei der
Ausarbeitung des heutigen Entwurfes genau wie
letztes Jahr für die Vereinsstatuten von dem
Grundsatz leiten lassen, daß ein Bereinsgesetz
kurz sein muß, nicht mit allerlei unnützem Ballast
beladen werden darf! aber auch alles enthalten
muß, was die Mitgliedschaft über ihre Pflichten
und Rechte und die Organisation der Gemeinschaft

wissen soll. Ein zweiter und nicht weniger
wichtiger Grundsatz ist der, daß ein Vereinsgesetz

übersichtlich zusammengestellt sein muß,
damit jedermann sich möglichst leicht darin zurecht
findet. Diese Eigenschaft haben die jetzigen
Statuten der Krankenkasse nicht! wer z. B, wissen

wollte, was das Mitglied zu leisten habe oder
in welcher Weise es genußberechtigt ist, der mußte
notwendigerweise alle die ziemlich durcheinander
gewürfelten Bestimmungen des ganzen Abschnittes
„Mitgliedschaft" durchstudieren. In formeller
Hinsicht darf vielleicht nvch erwähnt werden, daß
die in Sachen stilistischer Fragen gewiß kompetente

Delcgiertenversammlung die Bezeichnung
„Kassierin" in Acht und Bann erklärt hat, und
sintemalen die bisherigen Statuten mit gerade
dieser schauderhaften stilistischen Sünde verunziert

sind, dürfte schon allein aus diesem Grunde
die ganze Statutcnrevision unerläßlich sein.

Zur Revision der Statuten für die Krankenkasse

haben indessen weit mehr materielle als bloß
formelle Gründe geführt, für deren Beachtung
man am künstigen Hebammentag hoffentlich
zugänglicher sein wird als am letzten. Der Zentralvorstand

meint es ehrlich und aufrichtig mit dem
Verein und seiner Mitgliedschaft, und wenn er
Borschläge bringt, so sind das weder leichtfertige
unüberlegte Anregungen ins Blaue hinein, noch
sucht er damit irgendwelche persönliche Vorteile zu
ergattern. Diese an die verehrlichen Delegierten
gerichteten Bemerkungen scheinen nicht ganz
überflüssig zu sein nach den letztes Jahr gemachten
Erfahrungen, Der Zentralvorstand wird immer dankbar

sein für nützliche Abänderungsanträge, die seine

Borschläge zum Vorteil des Vereins und der
Mitgliedschaft wirklich verbessern; aber er kann nicht
zustimmen zu einfacher abschätziger Aburteilung
seiner gründlich bedachten und erwogenen
Anregungen und insbesondere kann er nicht billigen
das unfreundliche und kategorische „Wir wollen
nicht", wenn diesem Worte offenkundig die
Unkenntnis dessen anhaftet, was vorgeschlagen wird.
Wir bitten also die verehrlichen Sektionen und

Delegierten, die materiellen Aenderungen im
Statutenentwurf für die Krankenkasse genau zu
prüfen nnd erst hernach Stellung dafür oder
dawider zu nehmen. Um diese Prüfung möglichst
zu erleichtern, sei in Nachstehendem auf die

hauptsächlichsten materiellen Aenderungen
aufmerksam gemacht.

Die bisherigen -Krankenkassestatuten tragen
durchaus selständigen Charakter und übertragen
diesen auch auf das Institut bezw. die Genossenschaft

selbst. Einzig bestimmt K 38, daß ein
bei Auflösung der Genossenschaft allfällig noch

vorhandenes Vermögen in die Unterstützungskasse

des Vereins fallen soll; aber auch diese

einzige für die Zugehörigkeit zum Berein sprechende

Bestimmung kann laut j? 36 von jeder
Generalversammlung aufgehoben werden. Daß
wir vor fremden Einflüssen und Anfeindungen
nicht gefeit sind, haben wir erfahren, und auf
Grund der jetzigen Statuten wäre ganz wohl
möglich, daß ein künftiger Vorstand der
Krankenkassegenossenschaft fremdem Einfluß erliegen pnd
der Mitgliedschaft die Lostrennung vom Verein
vorschlagen könnte. Und die Genossenschaft hat
das statutarische Recht dazu, sich völlig
selbständig zu erklären, sich vom Berein zu trennen,
ohne irgendwelche Verpflichtung gegen über dem



Hebammenoerein anerfenncn ju müffett ; feine
einzige Statutenbeftimmung mürbe fie an fold)em
Vorgeben ßinbern. 9îid)t ju übcrfeßeu iff, ban
ein ioid)et tBcfcßluß non jmei ®ritteln ber
Teilnehmerinnen einer Serfammlung gefaxt m erben
iönnte, an melcßer mir ein 3e£»ntel aber @e»

moffenfcßafterinnen anmcfenb finb. 9tun iff
aber bie Kranïentaffegertoffettfd)aft aus bent

Scßroeizcrifcßcn §ebammenüerein ßerauggemacßfen
unb non biefem finanziell funbiert nnb reid)lid)
unterftüßt, fie ift üont ißerein gegrünbet tuorben
nnb alfo getoiß al§ nidjtë anbereg als einen
Teil beS Scßmeizertfcßen ôebnntmcntiereinS ju
betrachten. 911S felbftoerftänblicße Hauptaufgabe
mußte alfo erfcbeinen, bei einer Statutenreoifion
bafiir jn forgen, baß bie Kranfenfaffe fo enge
nnb fo feft als möglich an ben ©d)met§erifd)en
•Hcbammenoerein gefnüpft, jum unabtrennbaren
©lieb beSfelben gemacht mirb. ®a§ gefd)iebt im
neuen Statutenentmurf, ber burcfjmegS fo gefaxt
ift, baß er für bie Kraitlenfaffe bie ißereinS»

ftatuten ergänzt, alfo aucl) nichts felbftftänbigeS,
fonbern glcid) ber Kranfenfaffe fetbft ein ®eil
ift. SBeil man unter ber ^Bezeichnung ,,2?or»

ftanb" eine fefbftänbige SBereingbeßörbe Oer»

ftebt, mürbe bie Sorfteßerfcßaft ber Kranfenfaffe
umgetauft in „Kranfenfaffenfommiffion", alfo in
eine aus Kranfenfaffemitgliebern beS Scßmeize»
Hießen He6ammenbereinS gebilbete Kommiffton,
me lebe bie Kranfenfaffe ju oermalten bat. gn
ber ßmeefbeftimmung t)at utan SBort „3n=
üalibitnt" meggelaffen, loeil baSfelbc bei i'luS»

arbeitung ber jeßrgen Statuten offenbar infolge
unrichtiger Sluffaffung feiner Sebeutung Aufnahme
gefunben hat- Sin $noalibe fann moßl arbeitsunfähig

fein, med ihm Slrrne ober Häube zu
förperlicßer ober bie geiftige ^Befähigung ju gei»

ftiger Slrbeit, bie Seine zum ©eben burd) Unfall

ober Kranfßeit abhanben gefommen finb ;

babei aber fann er förpertid) auch nocß «ïern-
gefunb" fein, ©ine Kranfenöerficßerung fann
feine Qnoalibenoerfidjerung fein, toed bie Se»

bingnngen für bie beiben SerficherungSarten
grunboerfeßieben fein müffen ; eS fann nicht
Stufgabe einer Kranfenfaffe fein, gefunbe Snöalibe

ju unterftüßen. ®aS mar übrigens auch oon
ben He&atttoten nie geplant, fonft hätte nicht
ber *§12 ber jetzigen Statuten Slufnaßme finben
fönnen, monad) mährenb eines StechnungSjahreS
bie Unterftübung nur für 100 Tage ausbezahlt
mirb. ®ie SlufnahmSbeftimmungen ber jeßigen
Statuten mufften tauf berechtigten unb auf ben

gemachten ©rfaßrungen bafierenben SBunfcß beS

früheren KranfenfaffeOorftanbeê in Schaffhaufen)
ergänzt merben. ®aS gragenfeßema ift übrigens
bereits feßon im ©ebraueß ; nebftbem ift aber
and) nötig, zu beftimmen, mer bie Soften ber
ärztlichen lhtterfucßung zu bezahlen hat unb bah
biefe nicht ber Kaffe überbunben merben fönnen,
ift einleuchtenb. 3n § 4 mürbe bie Sezeichnung
„Slusfchluh" nicht angemanbt, meil fie als zu
hart unb fogar ungerecht erfeßeint gegenüber
SRitgliebern, bie oielleicf)t megen unheilbarer
Srfranfung nicht mehr äRitglieber bleiben fönnen.
gür bie Seftimmung ber Sech te unb ißfficßten

ber tD'ätgtieber hat man einen befonbern Slb»

feßnitt gefeßaffen, um bie Orientierung zu cv*

leichtern. ®arin ftellte man ben ©rmtbfaß auf,
baff bie Kranfenfaffe nur erfraufte (nicht auch

in Sot geratene) HJHtglieber unb nur
©enoffenfehafterinnen unterftüßt. ®iefer ©runbfaß mag
hart erfeßeinen, ift eS aber tatfädflidj nidjt, unb

Zubetu ift er felbftberftänblicf). ®ie Unterftüßung
in Sot geratener SSitglieber ift Sadje beS

Sdjmeizer. HebammenOereinS, ber biefelbe in

längft praftiziert. ®ie ©enoffenfehafterinnen
leiften ihre ©jtrabeiträge in bie Kranfenfaffe
aud) nur in ber SSeinung, baß biefelben erfranften
Kolleginnen zugute fomnten foden. Unb baß bie

Kranfenfaffe SereinSmitglieber unterftüßen foil,
meldfe nicht ©enoffenfehafterinnen finb unb alfo
feine Seiträge in bie Kranfenfaffe leiften, mirb
ihr Siemanb zumuten motten.

(Sdjluß folgt).

^Ikrlci Jïttterc fiantes.
JIuö ber ^ißroeij.

- ®aS luzernifchc Hcbammenpatent haben nach

erfolgreich beftanbener fßrüfung erhalten : |ÇrI.

Sophie Sirrcr in H0, th'l- Sina Sül)ler in
Süron, grl. Siarie ©raf in Scßöß, grl. Slnna
Hilbebranb in Hor>u i.nb Sri. Tßerefia Skber
in Sain.

- 3u Kreuztingen mürbe bie Seidjc eines
19-jährigen dJläbcßeuS mieber ausgegraben unb
bie Seftion berfetben ergab Schmangerfcl)aft, bie

burd) einen operatioen ©ingriff oon feiten einer
Hebamme befeitigt merben follte. ®ie Stutter,
ber Sräutigam unb gtoei in oerfeßiebenen Orten
anfäjfige Hebammen mürben oerhaftet.

- gm maabtlänbifcßen Orte giej mürbe fürzlich

ein Stäbchen mit gtuei Köpfen geboren. ®er
Sorberfopf mar Oollfoiunten auSgebilbet, ber
Hinterkopf nidjt OöEftänbig. ®a3 Kinb ftarb
balb nacl) ber ©eburt.

- Saut ben Stitteitungen beS eibgenüffifdjcn
ftatiftifdjen SureauS zählte man im 3afmc 1902
in ber Sdfmeiz 99,993 ©eburten : 49,467 Knaben

unb 47,014 Stäbchen lebenb geboren unb
2007 Knaben unb 1505 Stäbchen tot geboren.

(Aus öem jlusfaub.
— ®er ofterreidjifclje He^ammenoerein hiett

Stifte Slprit in SBien feine ©erteratoerfamntlung
ab, melclje bie 3ahreSrect)nungen genehmigte, bie
SdterSunterftühung für 291 genuhberedjtigte Stit-
glieber auf je 40 Kr. feftfepte, unb eine Sta»
tutenänberung im Sinne befferen SdjupeS ber
StlterSunterftüpungSfaffe oor übermäßiger 3n-
anfpruchnahnte bornahm. ®ie neue Seftimmung
tautet : „®er Seitritt zum Serein ift jeber fpcb*

antme, meldje nietjt länger als fünf Saprc praf-
tizierte, unb fpäteftenS bis zum 40. SebcnSjahr
geftattet". ®ie ©euupberedjtigung beginnt oont
60. SltterSjahre an ; man bezmeeft alfo mit ber

Seuerung, baß nießt nur bie 40jährigen
Hebammen beut Serein beitreten joden, mit bann
nadj 20 3ahren bie SltterSunterftüpung zu
halten, fonbern aucl) bie jüngeren.

- 3n ber Sterztegefeltfchaft in Sßieu mürbe
SJtitteitung gemadjt üon einer neuen Se-
hanblungSart beS KinbbettfieberS.
©in Sr°f- ^ßaltauf tjut e'n Serunt bjergefteftt,
baS in 26 gäden in einer Sßiener Ktinif mit ganz
überrafdjenbem ©rfotg angeioenbet morbeu fei.

- ®aS SezirfSgericßt ^ofefftabt bei SSien

hatte leptljin einen gad Oon ©efdjmiftcrche zu
beurteilen, ©in Scßneiber lebte mit einer grau
Zufammen, bie als feine ©attin galt. Kürzlid)
gebar fie ein Kinb. ®urd) bie hierburd) ber-
urfadjten redjttidjen gormalitäten trat zutage,
baß fie bie Sdjioefter beS oermeintlidjen ©atten
fei. ®er Sicßter fprad) bie grau unter Slnmen-
bung eines formeden StrafauSfcßtießungSgrunbeS
frei unb bernrteilte ben Srnber nur zu adjt
®agen oerfdjärften StrreftS. ®aS SerßältniS ber
Seiben mirb natürlich getrennt unb ißr fünftigcS
jjufantnienleben potizeilicß oerßinbert.

- 3n ber bcutfdjön tjeitfeßrift für biätetifeße
unb pßijfifalifdje ®ßerapie Oeröffentlicßt Sr°feffor
Dr. ©malb eine Slbßanblung über bie Seforption
beS Sanatogen beim Typhus abdominalis. Sarin

erflärt er u. a. :

Oßne auf aitbere Seröffentticßungen
einzugehen, fann icß nadj meinen Seobacßtungcn am
Kranfenbett auSfagen, baß idj baS Sanatogen in
einer großen Stnzaßt Oon gälten (Stoffmecßfet-
ftörungen befonberS auf nerböfer, neuratßßenifcher
©runblage) angemanbt unb reeßt gute ©rfotge
gefeßen ßabc. ®ie Kranfcn naßmeu baS

Separat in befannter SSeife in Suppen, Kafao,
DJlildj u. f. f. berrüßrt ober a(S Sanatogenfafe
auch längere 3eh ßintercinanber gern, unb eS

fdjien ben allgemeinen ©rnäßrungSzuftanb in gün«
ftiger SBeife zu beeinftuffen, fo baß fieß ftärfere
©emicßtSzunaßmen als in ben Sergteicßsperioben
oßne Sanatogen ergaben.

Dladj biefen unfern Serfucßeu bürfte fid) alfo
baS Sanatogen mie überhaupt in eßronifeßen
Sdjmäcßezuftänben fo and) in afuten fieberhaften
Kranfßciten unb fpeziett im ®ßpßuS zur Sin-
reießerung ber ®iät megen feiner guten Sefor»
bierbarfeit unb Seizlofigfeit empfeßten.

Siefen Säßen gemäßrten mir bie Slufnaßme
in unfere SereinSzeitfcßrift in ber Stnnaßme, baß
bereit 3nßalt aueß für bie Hebamme Qutereffe
biete.

- gn Serlin fonftituierte fid) eine ©efeüfcßaft
für Sefämpfung ber SäuglingSfterblicßfeit. ®ic-
fetbe bemüßt fid) zunäcßft um bie ©rnäßrung
ber Säuglinge mit guter ffltitcß. ßtt biefem
ßmeefe mid fie burd) öffentliche unb prioate Se»

leßrung für baS Stiden ber Kinber burd) bie
dduttermilcß eintreten, bann aber burd) ©infüß-
rung einer rationeden Stadßpgieine unb einer
fachgemäßen Seßanbtung ber ütJüld) Oon ber ®e-
minnung bis zum Serbraucß für baS Sorßanben-
fein einer guten SJlilcß in auSreicßenber Sdenge
forgen unb enblid) burd) Stpped an bie Scßörben
unb an bie öffentliche SBSoßttätigfeit bie Sdittel
aufbringen, meldje bagu erforbertieß finb, gute
SäuglingSmitd) Unbemittelten für ein mögtießft
geringes ©ntgett zugänglich zu maißen.

Gescli schdft f. zweckmässige Kiiidernäliniiittcl,Uizeiistorf.

Streckeisen's
itch-Mehl

gilt überall, wo es bekannt ist, als das leielil-
verdaullcliste n. bekömmlichste Itindermchl.

Streokeisens
Hafer-Hiilch-Cacao

von sehr mildem Geschmack, für Wöchnerinnen besonders
geeignetes, nahrhaftes und anregendes Nahrungsmittel.

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr B>r. Vöniel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut. Präparate Kar! Engelhard, Frankfurt a./IVS.

Zu beziehen durch die Apotheken.

j^/l/D-PUDEVa

Hebammenverein anerkennen zu müssen! keine

einzige Statutenbestimmung würde sie an solchem
Borgehen hinderm Nicht zu übersehen ist, daß
ein solcher Beschluß von zwei Dritteln der
Teilnehmerinnen einer Versammlung gefaßt werden
könnre, an welcher nur ein Zehntel aller
Genossenschafterinnen anwesend sià Nun ist
aber die Krankenkassegenossenschaft aus dem

Schweizerischen Hebammenverein herausgewachsen
und von diesem finanziell fundiert und reichlich
unterstützt, sie ist vom Verein gegründet worden
und also gewiß als nichts anderes als einen
Teil des Schweizerischen Hebammenvereins zu
betrachten. Als selbstverständliche Hauptaufgabe
mußte also erscheinen, bei einer Statutenrevision
dafür zu sorgen, daß die Krankenkasse so enge
und so fest als möglich an den Schweizerischen
Hebammenvcrein geknüpft, zum unabtrennbaren
Glied desselben gemacht wird. Das geschieht im
neuen Statutenentwurf, der durchwegs so gefaßt
ist, daß er für die Krankenkasse die Bereins-
statuten ergänzt, also auch nichts selbstständiges,
sondern gleich der Krankenkasse selbst ein Teil
ist. Weil man unter der Bezeichnung
„Vorstand" eine selbständige Vereinsbehörde
versteht, wurde die Vorsteherschaft der Krankenkasse

unigetauft in „Krankenkassenkommissivn", also in
eine aus Krankenkassemitgliedern des Schweizerischen

Hebammenvereins gebildete Kommission,
welche die Krankenkasse zu verwalten hat. In
der Zweckbestimmung hat man das Wort
„Invalidität" weggelassen, weil dasselbe bei

Ausarbeitung der jetzigen Statuten offenbar infolge
unrichtiger Auffassung seiner Bedeutung Aufnahme
gefunden hat. Ein Invalide kann Wohl arbeitsunfähig

sein, weil ihm Arme oder Hände zu
körperlicher oder die geistige Befähigung zu
geistiger Arbeit, die Beine zum Gehen durch Unfall

oder Krankheit abhanden gekommen sind!
dabei aber kann er körperlich auch noch
„kerngesund" sein. Eine Krankenversicherung kann
keine Invalidenversicherung sein, weil die
Bedingungen für die beiden Versicherungsarten
grundverschieden sein müssen: es kann nicht
Aufgabe einer Krankenkasse sein, gesunde Invalide
zu unterstützen. Das war übrigens auch von
den Hebammen nie geplant, sonst hätte nicht
der 'Z 12 der jetzigen Statuten Aufnahme finden
können, wonach während eines Rechnungsjahres
die Unterstützung nur für 100 Tage ausbezahlt
wird. Die Aufnahmsbestimmungen der jetzigen
Statuten mußten tauf berechtigten und auf den

gemachten Erfahrungen basierenden Wunsch des

früheren Krankenkassevorstandes in Schaffhausen)
ergänzt werden. Das Fragenschema ist übrigens
bereits schon im Gebrauch; nebstdem ist aber
auch nötig, zu bestimmen, wer die Kosten der
ärztlichen Untersuchung zu bezahlen hat und daß
diese nicht der Kasse überbunden werden können,
ist einleuchtend. In K 4 wurde die Bezeichnung
„Ausschluß" nicht angewandt, weil sie als zu
hart und sogar ungerecht erscheint gegenüber
Mitgliedern, die vielleicht wegen unheilbarer
Erkrankung nicht mehr Mitglieder bleiben können.
Für die Bestimmung der Rechte und Pflichten

der Mitglieder hat man einen besondern
Abschnitt geschaffen, um die Orientierung zu
erleichtern, Darin stellte man den Grundsatz auf,
daß die Krankenkasse nur erkrankte (nicht auch

in Not geratene) Mitglieder und nur Genossen-

schasterinnen unterstützt. Dieser Grundsatz mag
hart erscheinen, ist es aber tatsächlich nicht, und

zudem ist er selbstverständlich. Die Unterstützung
in Not geratener Mitglieder ist Sache des

Schweizer, Hebammenvereins, der dieselbe ja

längst praktiziert. Die Genossenschafterinnen
leisten ihre Extrabeiträge in die Krankenkasse
auch nur in der Meinung, daß dieselben erkrankten

Kolleginnen zugute kommen sollen. Und daß die

Krankenkasse Vereinsmitglieder unterstützen soll,
welche nicht Genossenschafterinnen sind und also
keine Beiträge in die Krankenkasse leisten, wird
ihr Niemand zumuten wollen,

(Schluß folgt).

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

- Das luzeruischc Hebammenpatent haben nach

erfolgreich bestandener Prüfung erhalten; Frl,
Sophie Birrer in Horw, Frl, Nina Bühler in
Büron, Frl, Marie Graf in Schötz, Frl, Anna
Hildebrand in Horw und Frl, Theresia Weber
in Rain,

- In Kreuzlingen wurde die Leiche eines
19-jährigen Mädchens wieder ausgegraben und
die Sektion derselben ergab Schwangerschaft, die

durch einen operativen Eingriff von feiten einer
Hebamme beseitigt werden sollte. Die Mutter,
der Bräutigam und zwei in verschiedenen Orten
ansäßige Hebammen wurden verhaftet,

- Im waadtländischen Orte Fiez wurde kürzlich

ein Mädchen mit zwei Köpfen geboren. Der
Vorderkopf war vollkommen ausgebildet, der
Hinterkopf nicht vollständig. Das Kind starb
bald nach der Geburt,

- Laut den Mitteilungen des eidgenössischen

statistischen Bureaus zählte man im Jahre 1902
in der Schweiz 99,993 Geburten; 49,467 Knaben

und 47,014 Mädchen lebend geboren und
2007 Knaben und 1505 Mädchen tot geboren.

Aus dem Ausland.

— Der österreichische Hebammenverein hielt
Mitte April in Wien seine Generalversammlung
ab, welche die Jahresrechnungcn genehmigte, die
Altersunterstützung für 291 genußberechtigte
Mitglieder auf je 40 Kr, festsetzte, und eine
Statutenänderung im Sinne besseren Schutzes der
Altersunterstützungskasse vor übermäßiger
Inanspruchnahme vornahm. Die neue Bestimmung
lautet; „Der Beitritt zum Verein ist jeder
Hebamme, welche nicht länger als fünf Jahre
praktizierte, und spätestens bis zum 40, Lebensjahr
gestattet". Die Genußberechtigung beginnt vom
60, Altersjahre an; man bezweckt also mit der

Neuerung, daß nicht nur die 40jährigen
Hebammen dem Verein beitreten sollen, um dann
nach 20 Jahren die Altersunterstützung zu
erhalten, sondern auch die jüngeren.

^ In der Aerztegesellschaft in Wien wurde
Mitteilung gemacht von einer neuen
Behandlungsart des Kindbettfiebers.
Ein Prof. Paltauf hat ein Serum hergestellt,
das in 26 Fällen in einer Wiener Klinik mit ganz
überraschendem Erfolg angewendet worden sei,

- Das Bezirksgericht Jvsefstadt bei Wien
hatte letzthin einen Fall von Geschwisterehe zu
beurteilen. Ein Schneider lebte mit einer Frau
zusammen, die als seine Gattin galt. Kürzlich
gebar sie ein Kind, Durch die hierdurch
verursachten rechtlichen Formalitäten trat zutage,
daß sie die Schwester des vermeintlichen Gatten
sei. Der Richter sprach die Frau unter Anwendung

eines formellen Strafausschließuugsgrundes
frei und verurteilte den Bruder nur zu acht
Tagen verschärften Arrests, Das Verhältnis der
Beiden wird natürlich getrennt und ihr künftiges
Zusammenleben polizeilich verhindert,

— In der deutschen Zeitschrist für diätetische
und physikalische Therapie veröffentlicht Professor
Dr, Ewald eine Abhandlung über die Resorption
des Sanatogen beim IJ'pllus ubdoiàulis. Darin

erklärt er u, a, ;

Ohne auf andere Veröffentlichungen
einzugehen, kann ich nach meinen Beobachtungen am
Krankenbett aussagen, daß ich das Sanatogen in
einer großen Anzahl von Fälleu (Stoffwechselstörungen

besonders auf nervöser, neurathhenischer
Grundlage) angewandt und recht gute Erfolge
gesehen habe. Die Kranken nahmen das Prä?
parat in bekannter Weise in Suppen, Kakao,
Milch u, s, f. verrührt oder als Sanatogenkake
auch längere Zeit hintereinander gern, und es

schien den allgemeinen Ernährungszustand in
günstiger Weise zu beeinflussen, so daß sich stärkere
Gewichtszunahmen als in den Bergleichsperivden
ohne Sauatogen ergaben.

Nach diesen unsern Versuchen dürfte sich also
das Sanatvgcn wie überhaupt in chronischen
Schwächezuständen so auch in akuten fieberhaften
Krankheiten und speziell im Typhus zur
Anreicherung der Diät wegen seiner guten Resor-
bierbarkeit und Reizlosigkeit empfehlen.

Diesen Sätzen gewährten wir die Aufnahme
in unsere Vereinszeitschrift in der Annahme, daß
deren Inhalt auch für die Hebamme Interesse
biete,

— In Berlin konstituierte sich eine Gesellschaft
für Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit,
Dieselbe bemüht sich zunächst um die Ernährung
der Säuglinge mit guter Milch, Zu diesen:
Zwecke will sie durch öffentliche und private
Belehrung für das Stillen der Kinder durch die
Muttermilch eintreten, dann aber durch Einführung

einer rationellen Stallhygieine und einer
sachgemäßen Behandlung der Milch von der
Gewinnung bis zum Verbrauch für das Borhandensein

einer guten Milch in ausreichender Menge
sorgen und endlich durch Appell an die Behörden
und an die öffentliche Wohltätigkeit die Mittel
aufbringen, welche dazu erforderlich sind, gute
Sänglingsmilch Unbemittelten für ein möglichst
geringes Entgelt zugänglich zu machen.

iiMl! lfflM f. MtzààiM iMàiltjliniàlFimiàii.
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Basel
gut geit kno hefte uni rotrhfnmfle Pittel gut
ipeiiung bon ®rampfaberlciben unb

offenen Petiten*
©inige ber tägtfcf) cintaufenben 9(ner»

fcnmiuggfeßrciben : (60)

£. (St. Sern), 13. 91pri( 1902.

gßre Sßri'üc ßat ntir in einem gälte
nun Buricaftn illcno cruris nute penfte
getriftet: erfueße Sie tjöf£icf)ft um gufenbung
etc. ®r. mcb. ff. %., SIrgt.

2«. (St. ©laritë), 23. 9tpril 1902.
gcß bcinfe gßticii für gitfcnbung gßrer

Salbe „harten!" unb c§ freut mict), gßnen
mitteilen gu tönnen, baß id) mit ber pir-
knng kerfclbcn redjt jufriebtit bin : id) er»
fließe ©ic baßer ßöflicßft, mir umgeßenb
etc. ®r. trieb. *§., 9lrgt.
§. (St. 9IppcugeE), bett 27. 9ipril 1902.

gßre mir türglicß gugefnnbte Sßaricot»

falbe ßabe icß in einem gälte tnit giinftigem
ffrfotge angerocniicf. ®r. mcb. iL, Slrgt.

gl. (St. Sern), ben 1. 9J£ni 1903.
Sie ßatten bic greuitblicßfeit, mir eine

treibe SSnricot gu fenben. ®a icß gute
grfnkrung gemndjt. fo möcßtc icß Sic bitten
etc. ®r. mcb. §dj., SIrgt.

25. (St. Slargau), ben 27. ©ept. 1902.
grau ©. 11. in -Kiebccßallroßt läßt ©ic

erfueßen, ißr roiebev einen ®opf fgrer
guten Salbe „|laricol" gu fenben.

®r. meb. fl. 28., SIrgt.

__
Teglingen, ben 21. Ottober 1902.

©enben ©ie mir gefl., (nenn möglicß
ßcute noeß, roieber ein ®üpfeßcit haricot.
Sin feljr tnfrieben knmit.

gtrau 2t., £>ebammc.
<?>. (St.. 3ürT-<±)), ben 26. Ott. 1902

gif) erfueße ©ie ßiemit, um umgeßenbe
gufenbung cineê ®opfcê gßrer fpegictleu
©albe „Saricot", mit Seren ^nnienSnng id)

gute Kcfultote eriiclt goke.
®r. meb. 2t.i SIrgt.

(£1). (St. ©rauBünbcu),
ben 23. StobcmBcr 1902.

®a§ mir f. g. gugefanbte „Sfaricol",
ßabe icß einer armen grau abgetreten. ®r-
folg feßr gut. ®r. mcb. Strgt.

28. (St. Stern), ben 11. ®cg. 1902.
SSittc um gof^ring bott 6 ®öpfen

tßaricol. gcß ßn!jc mit öem tßrobetopf
(djon beftiebigcnSe Itefultntc geßaht.

®r. meb. b. f. i»., Strgt.

§t. Raffen, 26. guiti 1903.
©cßiden ©ic mir gefätligft roieber einen

®opf Sßaricol, es tut nnsgeicid|netc Dicnfte
für fronen mit biesbciiiglidieit feigen. 93itte,
fo balb a(§ möglicß.

3trau 13., Hebamme,

fnrnadj, ben 20. guti 1903.
©eib fo gut. unb fenbet mir noeß 2

foldjer guten S'nlbe SSaricol per Siaeßuaßme
Jdj leibe nnmlid) füjon 12 Jnkte nti biefera
llekel nnb nod) keine Salbe got mir fo fdptelt
meine Sd)mee?en gelinbert mic biefc. Um
baibtge gufenbitng Bittet

ferait 23.» ©ßirurg§.
§irnad), ben 30. Stuguft 1903.

Seien ©te fo gut unb fenben ©ie mir
nueß ein ®öpfcßen Sßaricot per Stacßnaßmc.
gcß glaube, c§ füllte genügen. Jd) bin,
©oft fei Sunk, knlb gekeilt, gcß berbanfe
e§ näcßft ©ott gßrer bortrefftießen ©alße

grau 2t., ©ßirurgS.
28. (St. Stern), ben 16. SKärg 1903.
Sitte um gufcbbbbS b°n ° SSaricot.

Id) bin mit bem tfrnpnrntc fege rufrieben.
®r. meb. 21. Strgt.

28üit(tngen, ben 2. Slpril 1903.
So Jgre koftknre Salbe fo gnten ffirfotg got,

möcßte icß ©ic bitten, nodßmalg 2 ®öpfe
SSaticol gu fenbett. <£. /»., Igebamme.

etc. etc.

gSrcté per ®opf fr. 3.—. Sroignre gratis»
§cbamincn 20 % iRnbatt bei granfo.

gufenbung.

HMct
neueê if tttö fttt <t h r mit te I.
Bereitung nufserft einfaef), loivb ïrmt belt ïtittïxEl'tt mit
îfortiebe genommen.

SSfo feine ®epotê, bireft buret) (87)

litnfccvmcbl,

ff. liiert, iutfiopf |3!cnß.

5yftcm ÎPuttôcrly
(cJJd © i b g e 11. patent 22010)

©eftfouftruierte Vcittbiii&c für Operierte unb ttaeß bent 2öodKUt>ctt, bon
ärgtließen Slutoritfttcn feßr empfohlen. ®icfe Stinbe ift leicßt roafeßbar,
angeneßm uttö lug item gum tragen ; bcrfd)afft fidiern A>att unb erßält ben

ftörpev fditauf. SlUfeitig nnertaiint'ermagcii crroie§ fieß biete Stiitbc a(§ eine

ÎDo|ït|ôt für töe Jraucnroclt!
3u bcftclten bei: (82)

Zfy. Rttffcitbcrgcr, ©anitätägefcßäft in 3ür'd) ; öausmonn
in 3t. ©atten, sitafe(, BüridE) ; ftlb. Sctjubiacr, Satxitätögcfcfjnft, Sujern,
ober bireft bei ber

a t e n t i n f) a b e r i ix u 11 b ® e r f e r 11 g e r i n :

frmt ^ ©ottfrirî) grllerflra^c 5,
3uticf).

Hebammen und Mütter!
Slfleë Stotroeiibigc für §ebammen gu cntfprecßenbcii tßreifeu

2Öod)ent>ett= uni» MtciufinPeraueiftattungcn. ©ämtiieße Siuberfneßen bis gu
5 gntirco. ltmftauî»é= uni» îoiXcttccorfcts tit gräfjtcr 2litéXt»al)X, Vcit»X»iu=
Ken, (Suxitmiftrümpfe, ©erbaubftoffe itttB Alraitfciipt'cgcartifel.ttuterlagen.

Um gütigen gnfprueß Bittet (85)

JcXcpßon.

SXubU>at)tfenöungcu.

$rau|OogcI=(Eid)crr
@anität§gcfcßäft,'^g

(^xfcxintö. ÄrE

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und Verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. (70)

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gleichkommendste
Nahrungsmittel tiir Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel &Veithei,SSKotau.Wien.

St. Jakobsbalsam
llofe fr*. 1. 25. (©cfcßlicß geießügt).

Sßorgüglicßfte §cilfa(bc für SUhinbcit
aller 9trt, offene ©telten, Sirampfabcrm
SBiinbfetn ber Sinber, §autentgünbungen,
.^ämorrßoibcn. (76)

§t. Jaßoßsßatfam. ift abfolut guber»
läffig, unfcßäblicß in ber Sßirfung unb
ärgtlicß berfeßrieben.

3u ßaben in ben meiiien 9lpotßeten.
(èencratbepot : §t. ^altoßä-Apotßelie in
2Safet. 91uf SSertaugen fteßt eine ®ofc
gratis unb franto gur îBerfiigitng.

Mullen's
Kompressen
gur rationellen 93eßaiibiuttg ber

imnipfftkni iinD Îiereii öeffftmöre
finb bon ïonftantem ©rfoige nnb roer«
ben tftgtieß berfeßrieben. 9lergten unb
§ebammcn 30 % 8înbatt. ®tc giafeße
für einen TOonat genügenb gr. 3. 65.
(Dtncßuaßmc).

(75) ®ljfntfr=|lptl|flic ©rnf.

îiir JîciiflcBorfne.

Strtflfiffftt à 4 S*., empfießit
§eiftl, ®npcgiercr, tßiebcrborfftraße 767
näcßft ber 93aßnßof6rücEc, 3itrid). (79)

| inipftfiff nfs pifisiüfrt:
(foinpt. gtrrigatcnro à 3 gr.'
911§ ©pegyilität: ©ämtf. Sncixin-
hräutcr. ^iifolcrfatf, pr. Str. gr.
2.50. flf. |ttitdi;udtcr in giagueten.

9Iuf alle StrtiCct außer ©pegialitätcn
geniüljre gcßautmcit 20% Rabatt.

9iömerf(ft(of|üpotjcfc pritj i'„
®e(cpßou 6010.

prompter 9;erfaubt naeß aiiêroartê
unb inê çiau§. [73]

^ü* fjcbottttnctx fO %
ncEmtfflungspttctitfto«. "*1

Kinderwagen
$j>xutiuiu\cn,

piiirdjEtroritncr,
junfftttljlr,

ft t it bin*m obcl,
liefert gu ben bittigften greifen mit aller
©arantie (81)

Wilh. Krauss,
Züricher Kiiiderwapiiialirik,

^tampfmßa^llra^c 2 unb 48,
wmm, o® ® m_

mmm Zi-arxob. hb
Satalag gx-atis uitb franko.

MSJ gekommen crßaiteit für ißre
Sßermittlung beim ftaufSabfcßtuß 10 %
tHabatt.

<Mst!k>i Miliilül ìk. lilÜZ 4»!

hergestellt von

^xoìliàsr vr. 5. köl'l'lk
Lassl

zur Zeit das dckr und wirksamste Mittel zur
Heilung Vvn Krampfaderlciden und

offenen Beinen.
Einige der täglich einlaufenden

Anerkennungsschreiben : (60)

K. (Kt, Bern), 13, April 1902,

Ihre Probe hat mir in einem Falle
von varicose» Mus crnris gute Dienste yc-
leistet: ersuche Sie höflichst um Zusendung
etc, Dr, mcd, K. K., Arzt,

W. (Kt, Glnrus), 23, April 1902,

Ich danke Ihnen für Zusendung Ihrer
Salbe „Varicvl" und es freut mich, Ihnen
mitteilen zu können, daß ich mit der Mir-
kung derselben recht zufrieden bin: ich
ersuche Sie daher höflichst, mir umgehend
etc, Dr, med, H., Arzt,
S. (Kt, Appeuzcll), den 27, April 1902,

Ihre mir kürzlich zugesandte Varicol-
salbe habe ich in einem Falle mit günstigem

Erfolge angewendet. Dr, med, K., Arzt,
HZ. (Kt, Bern), den 1, Mai 1903,

Sie hatten die Freundlichkeit, mir eine
Probe Varicvl zu senden. Da ich gntr
Erfahrung gemacht, so möchte ich Sie bitten
etc, Dr, med, A. Sch., Arzt,
HZ. (Kt, Aargnu), den 27, Sept. 1902,

Frau S, U, in Niedcrhallwyl läßt Sie
ersuchen, ihr wieder einen Topf Ihrer
guten Kalbe „Daricol" zu senden,

Dr, med, A. W., Arzt,
Zegkingen, den 21, Oktober 1902,

Senden Sie mir gest., wenn möglich
heute noch, wieder ein Töpfchen Varicvl,
Kin sehr infrieden damit.

Krau N-, Hebamme,
H. (Kt,, Zürich), den 26, Okt, 1902

Ich ersuche Sie hicmit, urn umgehende
Zusendung eines Tvpfes Ihrer spezieller:
Salbe „Varicvl", mit deren Anwendung ich

gute Resultate erzielt habe,
Dr, med. Hl., Arzt,

tzh. (Kt, Graubünden),
den 23. November 1902,

Das mir s, Z, zugesandte „Varicvl",
habe ich einer armen Frau abgetreten. Er-
folg sehr gut, Dr, mcd, S., Arzt,

W. (Kt, Bern), den 11, Dez, 1902,
Bitte um Zusendung Vvn 6 Töpfen

Varicvl, Ich habe mit dem Prvbetopf
schon befriedigende Resultate gehabt.

Dr, med, d. l. L»>, Arzt,
St. Hallen, 26, Juni 1903,

Schicken Sie mir gefälligst wieder einen
Tvpf Varicvl, es tut ausgezeichnete Dienste

für Frauen mit diesbezüglichen seiden, Bitte,
so bald als möglich.

Krau HZ., Hebamme,

Sirnach, den 20, Juli 1903.
Seid so gut und sendet mir noch 2

lolcher guten Salbe Varicvl per Nachnahme
Ich leide nämlich schon 12 Jahre an diesem

Uebel und noch keine Kalbe hat mir so schnell
meine Schmerzen gelindert wie diese. Um
baldige Zusendung bittet

Krau M., Chirurgs,
Sirnach, den 30, August 1903,

Seien Sie sv gut und senden Sie mir
nvch ein Töpfcheu Varicvl per Nachnahme,
Ich glaube, es svllte genügen. Ich bin,
Gott sei Dank, bald geheilt. Ich verdanke
es nächst Gvtt Ihrer vortrefflichen Salbe

Frau M., Chirurgs,
W. (Kt, Bern), den 16, März 1903,
Bitte um Zusendung von 5 Varicvl,

Ich bin mit dem Präparate sehr zufrieden.
Dr, med, Zt. Z>., Arzt,

Hktünslngen, den 2, April 1903,
Da Ihre kostbare Salbe so guten Erfolg hat,

möchte ich Sie bitten, nochmals 2 Töpfe
Varicvl zu senden, A. K., Hebamme,

etc. etc,

Preis per Topf Fr, 3.—. Drochure gratis-
Hebammen 20 "/» Rabatt bei Frankv.

Zusendung,

Abler
neues ausgeicichnetcs Kindernührmittel. Zu
bereituug äußerst einfach, wird ìioit den Rindeen mit
Vorliebe genommen.

Wo keine Depots, direkt durch (87 >

Tlinderntehl,

H. Kieri, LuMhl sZcriis,

System Lvnnderly
(chz Eid gcu, Patent 22010)

Bestkonstruiertc Leibbinde für Operierte und nach dem Wochenbett, von
ärztlichen Autoritäten sehr empfohlen. Diese Binde ist leicht waschbar,
angenehm und bcgucm zum tragen; verschafft sichern Halt und erhält den

ttörper schlank. Allseilig anerkanntermaßen erwies sich diese Binde als eine

Wohlthat für die Frauenwelt!
Zu bestellen bei: (82)

Th. Rnsscnberger, Sanitätsgeschäft in Zürich: Hausmann
in St, Gallen, Basel, Zürich: Älb. Schubiaer, Sanitätsgeschäst, Luzern,
oder direkt bei der

P a t e n t i n h a b e r i n und B e r f c r t i g e r in:
Frau A. Keier, GottM Ktllerjtrlch Z,

Zürich.

»Mim linst MM!
- Alles Notwendige für Hebammen zu entsprechenden Preisen —

Wochenbett- und .Ulcinkindcransstattungcn. Sämtliche Kiudersnchcn bis zu
5 Jntnen, Umstands- und Toilcttccorscts in größter Ltnswahl, Leibbinden,

Wummiftrnmpfc, Verbandstoffe und Krankcnpslegcartikcl,Unterlagen.
Um gütigen Zuspruch bittet (85)

Telephon,

r'luowahlscn düngen.

Hrail! Vogel-Sicher.

Das làsal cl sr Liiuglingsuahrung ist die Auttsr-
milch z rvo diese kshlt, empfiehlt sieb die sterilisierte
Berner ^.lzzsn-Ailob als bsrvährtssts, Zuverlässigste

Xiiiâkr Med.
Diese hsimkrsis I7aturmilch verhütet Verdau-

ungsstörungsn, Sie sichert (lern Xinds eins lcräktigs
lîonstitutien und verleiht ihm blühendes Vussshsn,

Depots: lu Vpcàsksn, (70)

Or. Oàivanà

àr vttermi 1 c tt liien<th>ìe

^aììruvK8mitìskI tûr LàuZIivFK.
verlav^e auskutirlletze vov

Neveì àVeàll,«àLNàuVà

A, àkobstbsìststiii
Dose Fr. 1. Là. (Gesetzlich geschützt).

Vorzüglichste Hcilsalbe für Wunden
aller Art, offene Stellen, Krampfadern.
Wundsein der Kinder, Hautentzündungen.
Häinvrrhviden, i76)

St. Jakoösvaktain ist absolut zuverlässig,

unschädlich in der Wirkung und
ärztlich verschrieben.

Zu haben in den meisten Apotheken,
Heneraldepot: St. Jakobs-Äpothelie in
HZafel Auf Verlangen steht eine Tose
gratis und franko zur Verfügung,

Ilompnvssvn
zur rationellen Behandlung der

Krmpsàni und deren Wimre
sind von konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben, Aerzten und
Hebammen 3V °/<> Rabatt, Die Flasche-
für einen Monat genügend Fr, 3, 65,
(Nachnahme),

(75) Theatrr-Apothrke Gens.

M Dcilgàmie,
Tragkisscn à -t Fr., empfiehlt

Hetzet, Tapezierer, Niedcrdvrsstraße 76.
nächst der Bahnhvfbrückc, Zürich. (79)

I LnlMst à siitiliilltkli
Compl, Irrigatcnrs à 3 Fr,
Als Spezs/ilität: Sämtl, Knripp-
Kräuter. Fgfolrrkatz, pr, Ltr, Fr,
2,50, ff. Milchzuchcr in Paqucten.

Auf alle Artikel außer Spezialitäten
gemähre Hebammen Äff"/» Rabatt.

RöinerschlliNPtheke Urilhf.
Telephon 6010,

Prompter Versandt nach auswärts
und ins Haus, (73)

Für Hebammen °/^
Vermittlungsprovisisn. "MV

Sportwagen,
Sitzwagen,

Magendecken,
Wäschetrockner,

Kanfstiihle,
Kiappstühle,

Kinderstiihle,
Kindermöbei,

liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (81)

Nil. Kt«,
Wà ItiliàwlìWiiîiihrilì.

Stampfenöachstraße 2 und 48,

MUàsà
Katalog gratis und franko.

WW Hebammen erhalten für ihre
Vermittlung beim Kaufsabschluß tt>
Rabatt.



Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlich empfohlene Kiiidernaliruiig.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Kilclie lind Haushalt.

(72)

In Apotheken. Properien, Delikatessen- und Spezereihandlunpn.

Fabrikmarke

Hebammen! liter! ß
Unfrrcitbar baê bcftc <Sct»äcf für Kranke, HUülpt CV-

innrn unb iÀtuïuT ift

Uteri's Ijtfg. Siwiebacf.
^Tor^wgl'icbeo ^^eegebdck.

Setjr |'rl|ntadît|aft, lange haftbar, fetjr leict)t löMid) unb

Iririjf XtBrhaillid|. empfohlen. (86)
Begutachtet ooit Prof. Dr. Sdjeffer, Bern, ïjerrtt ©rofprçier,

Sebensmittelinfpeitor, Shun.
2So feine ®epot§ birett buret):

M £k£?icri, gttnebnet» unb $tn»
bern-.cbl'gabrifation iutttm)I(Sern) ili

I
• 2L V7 R I C H •

Zu haben in Apotheken Droguerieen&bessern.
Coi ffeu rqeschâfte n À

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich K i n-
der- oder T o i 1 et te b ä der.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur Verfügung.
Zu haben in den -Apotheken und Droguerien, wo noch nicht erhältlich,

"direkt bei den (55)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Grenoble 1902
Ehren dip loin : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Blrmenstorfer
Bitterwasser-

X on zahlreichen medicinisclien Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitternasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Bämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgnne etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (71)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).
• jf : '

_ v,

Sanatogen
Kräftigungs- und Auffrischungsmittel für Wöch¬

nerinnen und Säuglinge

g:lshn.ze32Ld. loeTxrä.IbLrt
befunden von ärztlichen Autoritäten.

Zu haben in Apotheken und Droguerieen.
Broschüren gratis und franko von (63)

BAUER & CIE, Berlin S. W. 48.
Generalvertretung für die Schweiz: BASEL, Spitalstrasse

Humanisierte

System des Dr. Prof. Backhaus
ergibt vorzügliche Resultate in den hoffnungslosesten Fällen.

Attestation :

Kantonsspital Lausanne.
Ich fahre fort in der Maternität Ihre nach dem System von Dr.

Backhaus hergestellte Milch zu benützen ; ich gebe sie Säuglingen, die
aus irgend welchem Grund der Muttermilch entbehren und ich bin sehr
zufrieden damit.

Wiy haben seither keine gastroenterischen Erkrankungen mehr
gehabt, wie wir sie hie und da an Neugeborenen zu sehen bekamen,
selbst wenn sie mit sterilisierter Milch ernährt wurden. (65)

Lausanne, 9. Mai 1899. Prof. Dr. Rapin.
=--—7 Mustersendungen gratis und franko.

Empfohlen von den vorzüglichsten Kinderärzten
und angewendet in den Spitälern und Kliniken.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

iura, mini in

EMPIB E
(Mjt oinerifanifdje elaftifdje

Unterteilt)alter,
Nabel-n. Itauvhbrii <• hSialter

Operationsbinden
für Kinder, Männer und Frauen.

(44)

fiitb bic tieften ber 2Bclt. Sdjiuerjtofc*, ieitfjieê unb
bcquemcö fragen. Keine lästigen Schenkel

riemen oder Stäbe vorhanden. 5!>or=

jüglirf) nïê Stütze des Leibes vor unb nach
ber Entbind1111g, für Hängelelb,
Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkung,
Harm letden, <Senïnng,3)armïetben, überhaupt für
alte Uittcrlciböfdjtuadjc nnb teibenbe ^crfoitcn.
Empire claftifcbc SBnnbagen fdjnüren ben Üctb nidjt ein
unb geben jeber 23eiuegung uarfj. Empire elaftifdje
üöinben für

Krampfadern
unb geschwollene Beine, übertreffen (Summi
ftrümbfe in jeber .öinftdjt. Verlangen «Sie Söcfdjreib
itttg. §ebantmen erhalten Dtabatt.

fJïaççannahp * ^iüumf., Üeibtjötjc bib juin 9iabel,mdbbdnyduc. ®crlücnbunftgnuc(f

Slfleiitberfnuf

Serlin O 34
Versandt per Nachnahme.

V'V JlUVU,
öertuenbungbjwed ber Söaitboge.

i. J. Gentil,
ö-ranffurtcr lUttec 136.

Umtausch gestattet.

gebammelt!
®ic iîlbmiuiftratiou ber „$d)h>ci=

jer .ftctmmme" nimmt nur bon recl=
yen jyirmcu itttb nur über erprobte
ante Slrtifet Snfernte entgegen,
unb öie iölütter biirft beobatb ber=
trunenepod bei ben in (Surer îBer=
cinêjcitfdirift infcricrcnben Tyirnieit
Gittfäufe machen.

|H|U tupigem

©ewigen
bürfen ©ic fjhu'n Patientinnen

|0t«ijcr§§itfiiirtcn Srotcbaff

anempfehlen, benn er ift in feinet
I Qualität unübertroffen.

Sange haltbar, fcEjr nahrhaft unb
| leicht berbaulid). (51)

iterjtt'id) warnt empfohlen.
I ©ratiêprobcn flehen gerne gur 58er»

fügung. 8tn Orten, mn fein ®epot,
I fcfjreibc man bireft an bie
| §djwei}. Jitrefjel'- u. <3wic8adifatmft

£lj- §«tger, pafef.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

k öcnac

X'"-
Schacht, (ß St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen JTpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

Depot: (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Züricl) V.

teilte Srnnipfabern, |Dnnü-
J||tllt .JllUt, frin bcriiuber. Jnljtt-
fdjmielcn. Pllllbcii citriger nnb branbi»
gerSîatnr erzielen Sinberung unblpei»
lung burch bie altbewährte 5öabc=
ner .Çmuêfatbe. ®ofis à 40 et§.
(©rattémuffer an Hebammen). Slfletn»
berfanb burch bie ^djroancnapofljefic
nnb §anifäfsgefd)aft îô n b en
Jtarga«. (83)

0onâ6QKÌ6I't,6 Milek

Iilss>iö lìûillîiimàlllîlien
K^le. ìii^llilli kiiichlilM liintleiiiiiliriiU.

IiivellgssiZer Zckut^ ^eZen Kinäer-Oiarrköe.

Knöntdöüi'Iieli iu Màs unä lààlt.
(72)

!n ÌPl>lk!lk!!. ülllssilklikll. VMàlil lillll!ipi!Mi>lil»lI>l!i>W.

Hà»U>l! UM! !â

Unstreitbar das beste Gebäck für Kr/lNke, Wödl.uri-
innen und Kinder ist

Sien's hyg. Zwieback.
Dorzügl'iches c^ Heegebâeti.

Sehr sltzlnncklzsft, lange haltbar, sehr leicht löslich und

leicht verdaulich. Äerztlich empfohlen. (86)
Begutachtet von Prof. Vr. Schesfer, Bern, Herrn Grohwyler,

Lebensmittelinspettor, Thun.
Wv keine Depvts direkt durch:

N H.Bieri, Zwieback- und Kin-
derinchl-Fabrikativn HuttmyllBern)

»

» 2L. vx pr I
kzben in^ookkelcen broguèkieen»be58em,

coiffeufgezckâfken^ >
/ler?t>ieN ompfoliloii als Lsclo?ci8at? kl8ton kîongk8 ?u ^NLtlikigs-

bàcloi n. llnkerkiclit in ilieor Wirkung bei Lolianàng von 3scit-
rötungon unci Wcilàoin kleiner Kinkier.

Von verblüttenclör Wirkung in Ner keliancilung von Kincler-
!iautgu88eii>ägen secier àrt.

2llin Oârauâ in àsr XinàsrpllsAS vsrlanAö rann an.sàrikâiiâ X i n-
àsr- oàsr O o i i st ts d it àsr.

Osir lit. Usbaininsn lraltsn rvir Eintismustsr fsàsrrsit rnr VsrtüAnnA.
îln Intbsn in àsnâzzotiiàsn rrnà Oro^nsrion, rvo noâ niât sâêilt-

lislr, clirslet lisi cksn (55)

allLllligkll ksàMavikv Naggi â Ko., Juried.

(ioilteno iVIedaiile: 1884. Odioago 1893. l.ondon 1896. Lrsrwblk 1902
^ln-endiplom: Ppanjikurt 1880. Paris 1889 sìe. eto.

Virmvnàrksr
SiUvrvà88vr-°à

ton /.»lilieiells» luvàieiniselis» ,l»toi iiüts» «Is8 In-
ull«I .1 nslunile^ smpkolilsiiss un<I reioi (liistss »ntür-
livliss lîittsi n nsssr, »lins «Is» ninlsiu Littsinnssoru
vixsuvn iiiiîìii^eueliinsn lVndigssoliiunvli. Ait nussvi--
oiàsutlidism Lildi-s anKsrvanàt bsi IiaditiisNsr Vsr»
stoplung' mit llzpoelioinii is, I.sbsi ki nnklisiten, Eslb-

sudit, Osttlisix, Nümoi > Iioiänl- nnck lilnsviilvitlsii,
Kiitnlilivits» <isi- neibl. I)»tsdsid«ai'?i>n« sts.
Wünkneoinnen kesonrlnns «enpkoklSN ^a/z ein/neites n U>»>/ck es à /7eàe/' Oosà.

Orbìiltliob in allen IVIinensI«nssenksnlNungk:n n.
Arö8s. /ìpoktZeleon Osr <2nsUsninds.bsr: (71)

IVInx Dvknllon in kînirienstont (^.arAau).

stist'stst st"'st:V'

Ssnsîogen
^ràttÎAunAS- nnà H,nSrisetiunAsrr>itsts1 tue ^öoti-

nerinnen unà Làn^IinAs

Bstnnâen von àrûblicàsn àtoritàten.
Nskvn IN tìpotkeNen un»> llnoguenisen.

tZrosotilirsn gratis nncl tranleo von (63)

à 016, öerlin 8. w. 43.
ttsnsralvsrtrstnnA tlir àis Lârvà: Iî ìî>II/, 8i»itiì1«trn«8S

i^umsnisienîe

S^Lbsui âss De. ?rok. Lao(stds.iiZ
srKibt vordigliâs Rssnltats in àsn lrottnanAslossstsn lâtlsn.

ìtte>»t»ti<»ii:
IlsntonsspitsI l.sussnne.

lob tnirrs tort in clsr Nntsenitikt Ilirs nnsb àsnr 8z?stsnr von Or.
Oaââns irsrASstsIIts iililâ ?u 5snüt?:sn; iâ Zâs sis SêiuAlinASn, àis
ans irAônà rvskâstn Oi-nnci àsr Mnttsriniiâ sntbârsn nnà ick dîn sekir
rukeieclen ilsmil.

rVst dadsn ssitlrsr ltsins Anstrosntsrisâsn OiìranIennASn inâr
Asbabt, rvis rvir sis t»is nnck cla an ûisnAâorsnsn ^n sâsn bâainsn,
selbst wenn sie mit steeilisiei-tee iVIilcli ernäbet wueiien. (65)

Oansanns, 9. -^lai 1899. Orot. Or. Nspin.
Zlustsi ssinluiixsil gratis lind Oitnlin.

I^ni^toiklkii von den vornÜA-iielistsn Xinderär^tOki
und nnAsvvsiidst in den Z^itälkrn nnd Kdinist.6ii.

Weltau88tellung Bsrie I9UV Koiclene IVIeclailie.

üillü. Ilili iil

n: ivl v i r? n:
Echt amerikanische elastische

Unterlcibshalter,
»l»el- ». Iîi»»< I»l»i u « I»I> »lter

apenLîîonsdînllen
kür Binder. IVlànner und prauen.

(44)

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichtes und
bequemes Tragen. tiviiiv

«»«Ivi ^<îìî»v v«»i
Vorzüglich als 8t»îx<» v«»»' und
der I sûr KUHiixvIvN»,

Senkung,Darmleiden, überhaupt für
alle Unterleibsschwache und leidende Personen. IK»»-
Ibirv elastische Bandagen schnüren den Leib nicht ein
und geben jeder Bewegung nach. elastische
Binden sür

und ^V8<^»HV0NOIIS lîQiiiv. Übertressen Gummi
strümpse in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreib
nng. Hebammen erhalten Rabatt.
îH5,«ì«î2NN5?llt» ' Leibumf., Leibhöhc bis zum Nabel,MâddâlltjâUv V^,vendunaszweck

Alleinverkaus

Berlin O 34
Versandt per ^aodnadme.

Verwendungszweck der Bandage.

4 4. Kenîîl,
granksurter Allee 126.

Umtaused gestattet.

Hebammen!
Die Sldmittiftratio» der „Schweizer

Hebainmc^^ nimmt nur von reellen

Firmen nnd nur über erprobte
gute Artikel Inserate entgegen. Ihr
und die Mütter dürft deshalb
vertrauensvoll bei den in Eurer Ver-
cinszeitschrift inserierenden Firmen
Einkäufe machen.

«Mit ruhigem

Gewissen
dürfen sie Ihren Patientinnen

>TiMsHWnisllM Zmàlk
anempfehlen, denn er ist in seiner

> Qualität nnübertrvffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft und

leicht verdaulich. (51)
Acrztl'ich warm empfohlen.

Gratisprvbcn stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wv kein Depvt,

I schreibe man direkt an die
Schweiz. Mretzcl- u. Zwievackfakrili

Gh. Singer, Makel.

^anolät^s
l^sms^inrien

u. ^krvl^aollserio.

MX
Leliaclit. (V Lt.) 80 Uk., «Un^eln 15 Uk.

/ast<?//sn ^yot/is/esn.
kllöin sollt, wsnn von ^potll.

(l. Xanolckt Kolik, in (?otlin. ^

llepotî (68)
àpotboks rue bosk, Neeurpistr,

/nridi V.

^ÜlkN!' Rl'illl' Krnmpfader», Zvnnd
-dgtllt ^Iliul, sein derKiàr. Zahu-
schwielrii. Zvinidcn eitriger und brandiger

Natur erzielen Linderung undHei-
lung durch die altbewährte Bade-
ner Haussalbe. Dvsis à 40 Cts.
(Gratismuster an Hebammen). Allcin-
versand durch die Schwanenapolheke
und Sanitatsgekchast Baden,
Aargau. (83)



Mi que net, j 5

NESTLE5

KincLermelil.
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris-1900.
26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.
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Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Idle, levey

versandt.

Bern, 18. Oktobei 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet..
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeitt des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt..

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern..

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe HO Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit.
Milch, —- oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die.
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so hin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass.
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
.wird.
(7) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kinfecriflefyl ans bester fllpemitild).

Fleisch-, .blut- und knochenbildend. (43)

Die beste
21 Gold-Medaillen.

der Gegenwart«
13 Grands Prix.

GALACTINA 22-jähpigei? Erfolg.
Os*. E. Furrer, WotilhiiKeii:

Seit ich Galaotina verordne, hat es mir noch nie versagt.
Eklatante Erfolge zeigten sich hei gastrischen und indesti-
nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene
Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich

kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute
auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

l)r. L. Reinhardt, Hasel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt
und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermeblen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten
sind.

'Iii* Professor an der KinderklinikL/UIlLc uLlj der kgl. Universität in Rom :

Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte Um«

Wandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.,
Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten

Geburtsanzeige-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kinderinehl-Fabrik
Bern.

^Itàkwàtô Xivll8i'oàullg.
Krö88tkr V8rl!auf ö8i U8li.

tions Ooncouns psi'îs I3l!ll.
2K LDnen-llipIome.
ZI IZolH-IVIeHsille-,. 'H^ ^.V-/ - > ^ ' VO

mà.

8sit rrrelrr als 35 3alrrsir von

ii« xtlît liQii ì»t», itîitei»
cler Aau^sir à^Velt siu^AMsu,

Muster iverclerr auk VerlariAeir

Ki'àtis rincl ti'airko àrolr clìs

iîiil»iijiiir üi'ini' Ikà skìk.v

vsrsarrclt.

Osrn, 18. Oktoàsr Z 898.
Oas llsstls'sslrs Hinàsrnrslr! là mir nirtsr

àsir OsàinANNASN, rrirtsr rvslslrsn islr àis
VsraàrsislinnA vonXinàsrmslrlsn lür srlarriit
nnà anKs^siAt sraoirts, KutsOisnsts Asisistst..
loli vsrrvsoàs àas Nsàl sorvoirl im Kpital
rvis in àsr Orivatpraxis olt rrnà visi. Ois
Oaàrikation ist sins sor^IgltiAs, rvas sislr
nus àsr ststsn Olsilllrmassisksitj àss ?rä-
paratss rrnà ans àssssn Oaltdarksit srKislrt..

Orol. Or. II. 8toss,
Direktor àss„àsnnsr"-Xiiràsrspitals in Osrn.

Osrir, 24. àrrni 1899.
8sit bàct/re à'à ^cr/irerr vsroràns islr illsst-

ls's lvinàsrmsirl tsils «,1s arrssolilissslislrs
?laliriiNA àsr KänAlinAS, tsils ünsammsn mit
^liloir. - olt so^ar vom OaAS àsr Osirrrrt air.
Oassslirs rvirà voir allsn Hirràsrn vsrtraKsir
nnà immr ststs àis ltlrrttsr- oàsrVmirrsir-
irrilolr srsst^sn. Irr Oäilsn, rvo iir OolAS siirsr
VsràaunnKsstôrnnK Nilslr niolit mslrr ver-
traASn rvnràs, rvar llsstls's Oräparat àis
siir^i^s llalrrnnx, rvslslre ksins Osidsolrmsr^sir
vsrnrsaolrts. Oirr ssirr àslikatss Xinà. àsm
àis Mrlttsrmiiolr Islrlt. kann soZar rrirtsr
Vnssolrinss àsr Xrrlurrilolr vom srstsir Oa^s
an àanrit arrlAs^oASir rvsràsn. Osi xlvt^-
iiolrsr OirtrvölrnnnA sslìrst sslrrväolrlislrsr rrnà.
irooir ssirr zrrnAsr Xinàsr srsetxts àas üsstls-
Älslil àis Nnttsrmilslr, oirirs àass àisssr
IlsirsiAanA ^n VsràannnASStôrnirAsn liilrrts.
Xinàsr, àis Nilslr Arrt vsrtràAsrr. vsràsrr
immsr ^ir iirrsm Arosssir Vortsil siir- 8is ^rvsi-
mal am Oa-KS strvas llsstls-8rrxps irsirmsir.
^ alrvrsoirsslirà mit l4irirmilsir oàsr Nrrttsr-

milsii, irairrsirtlislr rvsirii lst^tsrs ^ir vsrsisssir
dsKiirirt. Dr. Dnwit, Xiiràsr-ìr^t.

Iirtsrlâsir, 16. ^.ir^nst 1999.
Oa islr ssit 9 àalrrsir àas llsstls-Ivirràsr-

msirl iir msiirsr Oraxis vsrvsiràs, so Irin islr
Asrirs lrsrsit, Ilrirsrr lrismit 2ir 6si?suASir, àass.
islr mit àsir àamit sr^isltsir Ort'olKSir sslrr
zrrlrisàsir lriir rrirà ss allsir MirKSir Nüttsrir
ksstsirs smplslrlsir lrairir. Os lrilàst lirr
l^iiràsrirrslrl siir vor^öAliolrss OrrrälrruirAS'
mittsl àr Oàiràsr àsr vsrsolrisàsirstsir Oorr^
stitirtioir rrirà lrat iroolr àsir Arosssir Vortsil..
class ss last oirirs rOrsiralrms Asrir Zsirammsir
rvirà.
(7) Dr. Heilsr.

îiindermehl au; bester Alpenmilch.
I^kiscl!-, liliit- UDà lilioeliôliìlilàeDcl. l43)

vie kesìS
21 LrQlcZ.-1»/lticlOÌ11sri.

EZs»î LsgenH^s^î.
13 dDÂOâs ?à.

I»î. Ià. îl iin^i, :

8sit islr Oalaotina vsroràirs, lrat öS mir irosir iiis vsrsaAt.
Olilatairts OrlolAS 2SÌKtsrr sisir 6si Aastrisoirsir rrirà irràssti-

iralsir LtörrriiASir, dssoiràsrs lrsi Orlrrsslrsiì iirlol^s voir NaASir-
solrrväolrs lrsi Xiiràsrir. 8elbst rcuin Skelett liermiìeroekommene
Kinàer ertiolten sicli xusetiencls bel rictiti^er rXnvvenàunZ. loi,
kann iriolrt airstslrsir, Ilrr Oräparat als àas kssts allsr àis irsuts
arrl àsir Narkt Askommsirsir Xiiràsrmslrls smplslrisir.

I»i. Rî^ii»I»î»i ckt, lîîìsel:
„tlalâctina", àas siirsir aiiAsirsirmsir Ossoliirravic àssit^it

rrirà voir àsir Xiiràsrir arrsiralimslos Asrirs ASirommsii rvirà,
ist zsàsnlalls lriirsislrtlioli llììlrrstotlAslralt rrirà lsisirtsr Vsr-
àarrliolrlrsit àsrr lzsstsir lûiiràsrmslilsir, àis islr ksirris, mirràs-

stsns sbsiràûrtiA, rvsriir irislrt so^ar tsilrvsiss vor^iixislrsir.
Ois àamit ASiiZ,lrrtsii lûirâsr ^sàislrsir präolrtiA àalrsi rrirà

WÍAtsir siirs volllrommsir iiorirrals OirtrviolrlriirA, rvas àsrvsist,
àass àis lìir àsir rlriitirarr àss lriiràliolrsir OrAairismrrs irötiASir
làâlrrstolls rrnà 8aOs iir rielitiASm Vsrlrêìltrris àariir sirtiraltrii
siiià.

^ ì l' ^ ^ Drokessor an àer kînàerklinik1^1 Vr. Universität in Dom:

Ois Oalastiira ist siir llalirrrirAsmittsl, àas xnr OrirììirrriirA
àsr Xiiràsr als Orsaà àsr Nrrttsrmiloli Asrvisssnlralt sm-

plolrlsir vcmràsir àarl. Ois 2rrm Arösstsn. Osil srlolAts Om»

rvairàlrrirA àsr stg.rksmslrllialtÌASn Ktolts àsssslirsn srlrlärsir
àis Vsràariiiolrlrsit rrnà Assimilation àsssslìzsir sslàst in sinsin

i^sitranm, àsr un trrìlr srsslrsinsn nrösirts (g—6 itloirats).
tlaiactina ist in ^alrlrsiolrsn làinàsrsxitâlsrn àss In- rrnà

Vrrslanàss in lisstânàiAsm Osirranolr.

àsàs Osàamms, àis Oalaotina nooir niolrt lrsnnt, vsrlanAS

rrnssrs Oratis-ltlrrstsr rrnà Orolzsirnoirssir.

àsàs Osàamms vsrlairAS rrns anslr àis àslisàtsrr Oslzrrrts-

aniisiAS-Hartsn, mit àsirsir sis ilrrsr Hnnàssiralt sins Orsrràs

lrsrsitsrr kann.

Oisss Ilartsn ssiràsir vàr ^sàsr^sit Iranko nnà Aratis in
Asviàìnssiitsr rln^airl.

Xinàvi Lìdiik
61 n.



Offizielles Organ des Schweizerischen Hebammenvereins.
c. J3

G ^ "3

P. P.
Gestatten Sie uns, Ihnen vorliegende Zeitschrift zur Benützung für Ihre Publikationen

angelegentlich zu empfehlen. Die Schweizer Hebamme hat sich rasch und fest eingebürgert
in den Kreisen der Hebammen der ganzen deutschen Schweiz, und insbesondere hat sie sich
entwickelt zu einem sehr wirksamen und darum auch bevorzugten

Insertionsmittel
für alle Geschäftszweige, welche den beruflichen Bedürfnissen der Hebamme, der Wöchnerinnen-

und der Kinderpflege dienstbar sind. Ganz besonders wollen wir auch daran
erinnern, dass die Hebamme die intime Ratgeberin der Mutter und Hausfrau ist, und ihr Ein-
fluss auf Wahl und Konsum einer Menge Artikel der ausschlaggebende. Die „Schweizer
Hebamme" ist die einzige Zeitschrift, welche ausschliesslich den Interessen der Hebammen
dient, das einzige Vereinsorgan des Schweizerischen Hebannnenvereins, und folglich auch
die einzige Zeitschrift, welche von den Hebammen in der ganzen deutschen Schweiz
aufmerksam gelesen wird. Die in der „Schweizer Hebamme" erscheinenden Inserate finden
also unfehlbar alle wünschbare Beachtung in demjenigen Kreise, für welchen sie bestimmt
sind, und erhalten dadurch die denkbar sicherste Wirksamkeit.

Wir offerieren Ihnen für einmalige Insertion
eine ganze Seite zu Fi-. 58.— Mark 58.—

„ halbe „ „ „ 35. - „ 35.—

„ viertel- „ „ „ 19.50 „ 19.50
für kleinere Inserate die viergespaltene Petitzeile 20 Rp. 20 Pfg.
und fügen bei, dass wir Rabatt bewilligen bei

3-maligem Erscheinen Ihres Inserates 10 °/0
(>- 15 °;^ n n n v o

9- „ „ „ 25%
12- „ „ (Jahresauftrag) 33% %

Möglichst frühzeitige Einsendung Ihres Auftrages ermöglicht uns günstige Plazierung
Ihres Inserates, solche für die nächste Nummer sollen bis spätestens am 10. des Monats in
unsern Händen sein. Wir bitten Sie, sich nachstehenden Auftragsschemas zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Administration der Schweizer Hebamme

Zürich IV.

fr Insei'tioiCLS tra,g%
Die Administration der „Schweizer Hebamme", offizielles Organ des

Schweizerischen Hebammenvereins, wird ersucht, beifolgendes Inserat mal auf
viergespaltenen Petitzeilen Raum -spaltig in der „Schweizer Hebamme"
erscheinen zu lassen. Die Insertionsgebühr — folgt per Postmandat — ist je nach
dreimaligem Erscheinen des Inserates per Nachnahme — zu erheben.

den 190

Der Auftraggeber:

0ifilisll68 OfASO clsL 3eIlW6Ì^6I'Ì8e!lSN I^SlD3MMSOV6f6ÌO8.
e

Oestatten Lie uns, Ibnen vorliegende Keitselirift rur llenUtrung tnr Ibre Kublikationen
ailgelegentlieb ru empfeblen. Dis 8cbweirer ffebamme bat sied raseli und test eingebürgert
in den Kreisen der Hebammen der Kunden deutseben Lebweir, und insbesondere lud sie sieb
entwickelt rn einem sebr wiil»»>:>i>»,ii und durum aueb

l2^SS2"diO^S^rd'bb.Sl
Mr alle Oesebät'tsrweigs, welebe den beruflicben Kedürfnissen der ffebamme, der Wöcbne-
rinnen- und der Kinderpflege dienstbar sind. Oanr besonders seilen wir aueb daran er-
innern, dass die ffebamme die intime Katgederin der lVIutter und ffausfrau ist, und ibr Lin-
fluss nut IVsbi und Konsum einer iVlenge Artikel der ausscblaggebende. Die „8cbweixer
ffebamme" ist die einzige ^eitsebril't, celebs aussebliesslielt den Interessen der Hebammen
dient, das einzige Vereinsorgan des Lebweireriseben Kebannnenvereins, und folglieb aueb
die einzige ^eitsebiitt, belebe von den ffedammen in der ganren deutscben 8cbweix
aufmerksam gelesen wiicl. Die in der ^Lebweirer Hebamme" ersebeinendsn Inserate linden
also untebibar alle wünscbbare keacbtung in demjenigen Kreise, für vveleben sie bestimmt
sind, und erbalten dadureb die denkbar sicberste V/irksamkeit.

Vl^ir offerieren Ibnsn für einmalige Insertion
eine ganxe Leite ru Kr. üb.- Alark 58.—

n balbe ^ „ 35. - ^ 35.-
„ viertel- ^ ^ ^ 19.50 „ 19.50

für kleinere Inserate die viergespaltene Ketitreile 20 Kp. 20 Kfg.
und fügen bei, dass wir Kabatt bewilligen bei

3-maligeni Krsebeinen Ibres Inserates 10 °
„

«>- 1b",^ 77 7? 77 7? 0
(f. « »^77 7? 77 ^ /N

12- „ ^ (dabresauttrag) 33',»
ltlögliebst frübreitige Kinsendung Ibres Auftrages ermogliebt uns günstige Klarierung

Ibres Inserates, solebe tur die näebste Kummer sollen bis spätestens am 10. des Nonats in
unsern Händen sein, ^Vir bitten Lie, sieb naebstebsnden Kuttragssebemas ru bedienen.

Ooebaebtungsvoll
^äministration äer 8cktvei?er Hebamme

/ürick IV.^^Die Administration der „8ckweixer Hebamme", offfrielles Organ des Lebwei-
reriseben Klebammenvereins, wird ersuebt, beifolgendes Inserat mal auk

viergsspaltenen Ketitrsilen Kaum -spaltig in der „8cb>vei?er fiedamme" er-
sebeinen ru lassen. Oie Insertionsgebübr — folgt per Kostmandat — ist,je naeb

dreimaligem Krsebeinen des Inserates per Xaebnabme — ru erbeben.

c/r/t /.00
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